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Voch keine Klarheit
Das ſtarke Schneetreiben in dieſereNacht kann zum Bundes

genoſſen der Streikenden werden, weil es den geſamten Verkehrs
betrieb ſchon in normalen Zeiten ſtört, geſchweige denn einen Not
betrieb mit unkundigem Perſonal.

Die Situation iſt am Sonnabend mittag noch recht unklar. Eine
amtliche Erklärung zur Lage vom Freitag, die ſich mit dem Jnhalt
unſerer bisherigen Meldungen deckt, drückt einigen Optimismus
aus. Dagegen läßt der Streikbeſchluß der Poſt und Telegraphen
arbeiter und das geſtern gemeldete Ultimatum des Verbandes Deutſcher
Telegraphen- und Telephonbeamten, ſowie der beſchloſſene Streik der
ſtädtiſchen Arbeiter Berlins die Lage doch als durchaus ernſt erſcheinen.

Eine Wendung läßt erhoffen der Aufruf der Gewertkſchaften,
der unten im Wortlaut mitgeteilt iſt. Die Gewerkſchaften rücken,
genau ſo wie der Deutſche Beamtenbund, energiſch von der
Reichsgewerkſchaft ab. Dieſe wird damit iſſoliert. Das kann ſich
natürlich erſt langſam geltend machen, denn eben der Verkehrsſtreik
hindert einen flotten Nachrichten und Kurierdienſt.“ Alles in allem
läßt ſich über die Löſung der Kriſis nur ſagen, daß wir wohl noch
einige Tage der Ungewißheit und Verwirrung im Verkehrsweſen
aushalten müſſen. Es wird bereits verhandelt. e

Jn ſchädlichſter Weiſe aufgebauſcht wird die Streiklage ſelbſt
verſtändlich von den oppoſitionellen Blättern. Den Vogel ſchießt der
„Klaſſenkampf“ wieder ab. Er ſtellt ein „lawinenartiges Anwachſen
des Streikes“ feſt und beleuchtet die „Gewaltmaßnahmen“ der Re
gierung mit ſeinem bekannten blutroten Scheinwerfer. Die Konjunktur
muß ausgenutzt werden.

Auch in der Rechtspreſſe lieſt man merkwürdige Dinge. Heute
morgen ſchreibt ein großes, rechtsſtehendes Blatt unbekümmert, daß
die Regierung „die Geiſter, die ſie rief, nicht mehr beſchwören
kann“. Als ob die Regierung die Streikgeiſter gerufen habe!
Aber man kennt ja die Einſtellung, daß jeweils die Regierung die
direkte Urſache allen Übels iſt Man ſtelle ſich dabei vor, was die
Rechtspreſſe geſagt hätte, wenn die Regierung von vornherein nach
giebig geweſen wäre. Dann wäre dasſelbe Zitat auf ſie angewendet
worden. Das ſind trübe Spiegel, mit denen man die Ereigniſſe ver

zerrt reflektiert. e e
Einhundertundneunzig Millionen Mark Fahrkartenerlös geht dem

Reich mit jedem Tag verloren, fehlt in den Kaſſen der Vetriebe,
von denen die Streikenden beſſer bezahlt werden wollen. Jn fünf

Tagen beinahe eine Milliarde. Dieſe Zahlen ſind auch für die
Gehaltserhöhungen wichtig, um die es ſich bei dieſem Streik handelt.
Es war vor wenigen Tagen die große Forderung faſt aller Parteien
im Reichstag, Bahn und Poſt rentabel zu geſtalten

Es hat jetzt keinen Sinn, zu prophezeien. Man hofft, die
Notſtandsarbeiten durchzuhalten. Die Techniſche Nothilſe zeigt jetzt,
was ſie vermag. Die Arbeiter, Krhlen- und Lebensmittelzüge rollen
Jngenieure führen die Lokomptiven. Wir danken es ihnen, daß die
Milch für die Kinder herankommt, daß die Arbeiter auf ihre Arbeits
plätze kommen und die Wirtſchaft noch nicht ſtockt.

Noch nicht.

Her Vetkehrsſtreik

Aufruf der Gewerkſchaſten gegen den 6treik.

Berſin, 8. Febr. (WTB.) Die Gewerlſchgften erlaſſen folgen
den Aufruf Unter völliger Nichtachtung der anerkannten gewerkſchaft
lichen Grundſätze hat die Reichsgewerkſchaft deutſcher Eiſenbahn
beowten und Anwärter durch Aufforderung zum Streik den Eiſenbahn
verkehr, auch den für die Ernährung des Volkes nötigen, lahmgelegt und
es abſichtlich unterlaſſen, dem Wunſch der übrigen betroffenen Gewerk
ſchaften nach einem gemeinſamen Vorgehen nachzukommen. Dieſer
Lohnſtreik einer Veamtengruppe muß bei der derzeitigen wirtſchaftlichen
Lage auch bei nur kurzer Dauer die Lebensbedingungen aller Arbeit
nehmer, beſonders in den Städten, aufs verhängnisvollſte gefährden.
Geradezu kataſtrophal aber wirkt dieſer Streik bereits jetzt, drei Wochen
vor der Konferenz von Genug auf die Außenpolitik ein. Die Verant
wortung gegenüber den von ihnen vertretenen Beamten, Arbeitern und
Angeſtellten wie gegenüber dem geſamten Volke legt deshalb den unter
zeichneten Spitzenorganiſotionen aller Gewerſſchaftsrichtungen die ge
vieteriſche Pflicht auf, alle im Streik befindlichen Eiſenbahner aufzu
fordern. die Arbeit ſofort wieder aufzunehmen. Die für dieſen be
beſonderen Streikfall der Reichseiſenbahnbeamten erlaſſene Verordnung
des Reichspräſidenten wird mit der Beendigung des Streiks gegenſtands
los. Die unterzeichneten Spitzengewerkſchaften haben bei ihren Ver
handlungen mit der Reichsregierung von dem Stande der Beſoldungs
ſrage Kenntnis genommen. Die Reichsregierung erklärte ferner aus
vrücklich. daß alle Gerüchte nnd Behauptungen über eine
vegabſichtigte Beſchränkung des verfaſſungsmäßigen
Koglitionsrechtes durchaus unbegründet ſind. Damit

iſt die Berückſichtigung der berechtigten Veamtenforderungen und der
Schutz des Kvalitionsrechtes aller Arbeitnehmer geſichert. Wir erwarten
von der organiſierten Arbeitnehmerſchaft, daß ſie ſich ausſchließlich an
die Weiſungen ihrer Spitzenorganiſationen hält. e

Allgemeiner Deutſcher Gewerkſchaftbund. gez. Leipart.
Deutſcher Gewerkſchaftsbund. gez. Baltruſch.

Gewerkſchaftsring deutſcher Arbeiter. Angeſtellten und Beamtenverbände.
gez. Hartmann. gez. Schneider.

Allgemeiner Freier Angeſtelltenbund. gez. Aufhäuſer.

Feſte Stellungnahme des Deutſchen Veamtenbundes.

Berlin, 4. Febr. (WTB.) Der Allgemeine Deutſche Beamten
bund hat heute durch ſeine berufene Vertretung dem Reichskanzler die

ausdrückliche Erklärung abgegeben daß er den Streik ablehne und das
Vorgehen der Reichsgewerkſchaft mißbillige.

Sonnabend den 4. Februar 1922

Berlin, 4. Febr. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Der Eiſenbahuerſtreik in Berlin dauert mit unverminderter Heftigkeit
fort. Auch heute morgen iſt der größte Teil der Beamten, die der
Reichsgewerkſchaft angehören, nicht angetreten. Die Eiſenbahnwerk
ſtätten ſind vollſtändig geſchloſſen. Die beiden Gewerkſchaftsführer, die
am Donnerstag von der Polizei verhaftet wurden, ſind wieder frei
gelaſſen worden. Ebenſo ſind die beſchlagnahmten Gelder wieder frei
gegeben worden.

Der Vorſtand des Reichsverbandes Deutſcher Eiſenbahnbeamter
und Angeſtellten wird heute nachmittag zu einer Sitzung zuſammen
treten, um mit den anderen Spitzengrganiſativnen zu verhandeln. Da
bei ſoll auch die Reichsgewerkſchaft zugegen ſein. Man hofft, daß es

gelingen werde, den Streik noch heute abend beizulegen, um ſo mehr,
als ſich alle anderen Organiſationen jetzt offen gegen den Streik erklärt
haben.

Hamburg durch Cis vom Waherverkehr völlig abgeſchnitten.
Hamburg, 4. Febr. (Priv Telegr.) Hamburg wied durch eine

dicke Eiskruſte auf ſämtlichen Fleeten und Kanälen vom Waſſerverkehr
völlig abgeſchnitten. Ganz beſonders ſchlimm ſteht es mit der Kohlen
verſorgung die Kohlengroßlagerplätze an den Kanälen können jetzt müh
ſam nur wenige Fuhren Läglich heranbekommen. Ober und Anterelbe
ſind durch eine geſchloſſene ſtarke Eisdecke völlig abgeſperrt. auf der
Unterelbe wird nur mühſam eine ſchmrale Rinne durch die ftärlſten Eis
brecher für den Seedampferverkehr offen gehalten. Die Elbmündung
iſt durch ſchweres Treibeis nahezu blockiert.

Lenin geht nicht nach Genug
Stockholm 4. Febr. (WTB.) Obwohl Lenin zum erſten Vor

ſitzenden der ruſſiſchen Delegation zur Konferenz in Genna gewählt
iſt, dürfte er kaum dorthin reiſen. Jn Moskau fürchtet man, wie deut
lich aus den Blättern hervorgeht, eine Ermordung Lenins

Ende des Eifenbahnerſtreiks noch heute Abend?

Poincaré und die franzöſiſche Politik
Parts, 4. Febr. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktirn.) Jm

Auswärtigen Ausſchuß beantwortete der Miniſterpräſident Poincarés
mehrere geſtellte Anfragen. So erwiderte er auf die Frage, ob er nachGenug gehe, dahin, ba dieſer Schritt von der ruſſiſchen Regierung ab

hinge. Wenn dieſe genügend Sicherungen biete, ſo werde auch Frank
reich der entor nicht fern bleiben. Zu der Frage nach der Antwortauf die deutſche Reparationsnote erklärte der Miniſterpräſident, dieſe
Angelegenheit gehe alle Allüerten an, und er möchte ohne vorherige Be
ſprechungen mit den übrigen Alliierten keine Antwort erteilen. Wie
übrigens verſchledene Blätter melden, macht ſich jetzt eine ſtarle Strö
mung gegen Poincarée bemerkbar, die durch die feindliche Haltung
Amerikas hervorgerufen worden iſt.

Am Ende der Abrüſtungskonferenz
Waſhington, 2. Jebr, Am 27. Februar verläßt die fran

zöſiſche Delegation bei der Abrüſtungskonferenz Neuyork. Man nimmt
an, vaß die von der Konferenz verhandelten Verträge ohne große
Schwierigkeiten oder Einwendungen dom Senat ratifiziert werden.

Hungerſchrechen.
Genf, 4. Febr. (WTV.) Das Oberkommiſſarigt Nanſens in

Genf veröffentlicht fürchterliche Einzelheiten über die durch die ruſſi
ſche Hungersnot verurſachte Schreckenstaten. So erfährt es durch
Nanſens Vertreter in Moskan, daß Eltern ihre Kinder verzehren, die
betreffenden Vater und Mütter ſind mit Namen angeſührt. Jn der
Baſchkirenrepublik hört man täglich von ſolchen kannibaliſchen Vor
gängen. Die Geldſammlungen anläßlich von Nanſens Genfer Vor
trägen ergaben 8000 Schweizer Franken, wodurch die Ernährung von
500 Menſchen fünf Monate lang ermöglicht wird.

London, 4 Febr. (Priv.-Telegr.) Daily Meil“meldet, daß in
den chineſiſchen Provinzen Kiangſn, Schantung, Hunan, Tackiang,
Honan und anderen Provinzen eine ſehr ſchwere Hungersnot herrſcht.
Tauſende von Menſchen gehen durch Hunger und Kälte zugrunde

e t e r e
erhandlungen Kataſtrophe Die Vorräte ſtapeln ſich in ſolcher Weiſe auf, daß
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rae e t a ihaben die Spitzenverkände den an anderer Stelle mitgeteilten Aufr
zur Beendigung des Streiks erlaſſen. Jm Anſchluß an dieſe Beſprechung e v
wurde im Beiſein von Vertretern der Gewerkſchaſten der Vorſtand des Hamburg Priv
allgemeinen deutſchen Beamtenbundes empfangen. Nachdem er die mit
geteilte Erklärung abgegeben hatte, ſagte der Reichskanzler zu, daß die
Erörterungen mit den Spitzenorganiſationen über die grundſätzlichen
Fragen der Beamtenbeſoldung alsbald fortgeſetzt werden ſollen.

Keine ſofortige Einberufung des Reichstages
Berlin, 4. Febr. (WB.) Auf den kommuniſtiſchen Ankrag,

den Reichstag ſofort einzuberufen, hat Präſident Loebe geankwortet, daß
er dem Erſuchen keine Folge geben könne da bis zur Einrichtung eines
notdürftigen Perſonenverkehrs keine praktiſche Möglichkeit beſtehe, ein
beſchlußfähiges Haus in Berlin zu verſammeln. Wegen der Verkehrs
ſchwierigkeiten könne der Zuſammentritt eines beſchlußfähigen Reichs
tages auch am 7. Februar in J geſtellt werden, doch werde die Ein
berufung für dieſen Tag aufrechterhalten.

Täglicher Rieſenverluſt. 190 Millionen.

Berlin, 4. Febr. (Priv.Telegr.) Da im Perſonenverkehr die
täglichen Einnahmen 39 und im Güterverkehr 160 Millionen Mark be
tragen, ſo iſt während des Eiſenbahnerſtreiks mit einem täglichen Ein
nahmeverluſt von 190 Mihionen Mark zu rechnen.

Verſchärſung der Lage.
Eine Verſchärfung der Lage in Berlin wird durch den Streik

der Poſt und Telegraphen arbeiter ſowie durch den an anderer Stelle
mitgeteilten Streik der ſtädtiſchen Arbeiter hervorgerufen.

Streik der Poſt und Telegraphenarbeiter.
Berlin, 4. Jebr. (WTB.-Morgenmeldung.) Die Poſt und

Telegraphenarbeiter bei der Oberpoſtdirektkion Berlin haben beſchloſſen,
in den Streik zu treten. Sie verlangen eine Teuerungszulage von
350 für die Stunde. Ein Teil der Arbeiter verließ bereits die
Arbeitsſtätte.

Jnm übrigen iſt die Streiklage im weſentlichen unverändert. Ein
beſchränkter Perſonenverkehr wurde durchgeführt. Ein Milchzug und
ein Viehzug wurden ladegerecht geſtellt. Jm übrigen lonnte der Ver
kehr noch nicht in Gang gebracht werden. Die Techniſche Nothilfe
iſt in verſtärktem Umfange eingeſetzt. Der Betrieb auf den Rangier-
bahnhöfen iſt durch den ſtarken Schneefall ſehr erſchwert.

Hannover, 4. Febr. Die Eiſenbahndirektion teilt Freitag abend
mit: Die Streiklage hat ſich verſchärft. Außer den Lokomotivführern
ſtreikt vielfach das Zugbegleit- und vereinzelt auch das Bahnhofs
perſonal. Milch wird nach Möglichkeit abgefertigt. Es verkehren
einige Eilgüterzüge und Kohlenzüge ſowie einige Arbeikerzüge von und
nach den großen Jnduſtrieorten. Schutzpolizei iſt, wo erforderlich ein
geſetzt. Die Techniſche Nothilfe arbeitet.

Eſſfen, 4. Febr. (Priv.-Telegr.) Ein Teil der Fahrdienſtleiter
iſt in den Streik getreten. Ein Kohlenverſand findet nur inſofern
ſtatt, Als diejenigen induſtriellen Werke, die über eigene Lokomotiven,
Wagen und Perſonal verfügen, im Einverſtändnis mit der Eiſenbahn
verwaltung ſelbſtändig Kohlen von nahegelegenen Zechen heranführen.
Die Hauptbahnhöfe Bochum, Dortmund und Gelſenkirchen ſind völlig
geſchloſſen. Bochum war ſogar von jeder Milchzufuhr abgeſchnitken.

Zwickau, 4. Febr. Die Streiklage in der Betriebsdirektion
Zwickau hat ſich durch weitere Dienſteinſtellungen von Lokomotivführern

noch verſchle Die ſächſiſchen Kohlenbe vor einer
h

Verhaftung der Streikleitung des Hamburger Vahnhofes ſieben weitere
Verhaftungen. Aus dieſem Anlaß zogen mehrere hundert Streikende
nach einer Verſammlung vor das Gebände der Eiſenbahndireklion und
verlangten die Freigabe der feſtgenommenen Streikſührer. Sie wurden
aber mit dieſer Forderung abgewieſen und von Sicherheitspolizet
zerſtreut.

Königsberg i. Pr. Febr. (WTB.) Hier ruht der Dzug
verkehr völlig. Die Notzüge ſind ſämtlich gefahren. Sabotageakte
kamen nicht vor. Ein Eingreifen der Polizei war nicht erforderlich.
Jn den Betriebswerkſtätten werden nachmittags die Leute der Tech
niſchen Nothilfe eingeſetzt werden. Der am Donnerstag abend nach
Berlin abgegangene Dzug liegt zurzeit noch in Marienburg. Die
Danziger Züge fahren nur bis Dirſchau. Der Verkehr durch den
Korridor iſt im weſentlichen geſperrt.

e
Aus anderen Gebieten kommen

günſtige Nachrichten.

Erfurt 4. Febr. (WTB.) Jn Thüringen Hat ſich die Strei
lage weiter gebeſſert. Jm Direktionsbezirk Erfurt iſt eine Anzahl von
Beamten, die geſtern geſtreikt haben, heute wieder zum Dienſt ex
ſchienen. Von heute ab wird der Zugverkehr im Bezirk nach beſtimmten
Plan aufrechterhalten.

Kaſſel, 4. Febr. (WTB.) Mit Ausnahme des Lokomotiv-
perſonals in Kaſſel und Soeſt iſt bisher das geſamte Betriebszugperſonal
zum Dienſt erſchienen Es werden aber einige Züge ausfallen müſſen.

Frankfurt a. M., Febr. (Priv.-Telegr.) Der Zugverkehr
wird in geringem Umfange durch mittlere und höhere Beamte aufrecht
erhalten und bewältigt nur den allerdringendſten, lebensnotwendigen
Verkehr. Die Techniſche Nothilfe wird eingeſetzt. Auf allen Abſchnitten
der Hauptſtrecke nach Bebra- Eiſenach ſind einzelne Züge gefahren
worden. Auch auf der Strecke nach Gießen Marburg verkehren Züge

in beſchränktem Maße. Jm beſetzten Gebiet wird der Verkehr un
verändert aufrechterhalten.

Breslau, 4. Febr. Die Nachricht, daß alle Beamte der Reichs
gewerkſchaft ſtreiken, iſt unrichtig. Außer dem größten Teil der
Lokomotivführer, einem erheblichen Teil des Zugbegleitperſonals haben
nur wenige Beamte anderer Klaſſen den Dienſt verweigert. Seit
geſtern nachmittag 4 Uhr bis heute vormittag 8 Uhr gingen aus
Breslau 28 Perſonenzüge ab und kamen 29 Perſonenzüge an. Die
Berliner D züge fielen aus. Die Direktion Kaktowitz wird Kohlenzüge
abſenden.

Dresden, 4. Febr. (WTB.) Von der Eiſenbahngeneraldirektton
wird mikgeteilt: Eine Verſchärfung der Streiklage iſt im Bezirk Dresden
im allgemeinen nicht eingetreten. Eine Ausdehnung des Lokomotiv-
führerſtreiks iſt, von n Ausnahmen abgeſehen, nicht erfolgt. Viel
mehr iſt auch Heute das Perſonal zum Dienſt erſchienen. Jm Verkehr
iſt die Lage im weſentlichen unverändert. Der e en ruhte
im allgemeinen. Der von der Verwaltung ſofort aufgenommene Not
betrieb für den Güterverkehr konnte im vorgeſehenen Umſange ſortgeführt
und etwas erweitert werden. So würden mit dem vorhandenen arbeits
twilligen Perſonal ſowie durch verſtärkten Einſatz der techniſchen Not
hilfe heute im Dresdner Bezirk etwa 85 Güterzüge gefahren die zur
Auſrechterhaltung des dringendſten lebenstwichtigen Verkehrs dienten.
Jm Perſonenverkehr konnten etwa 80 Züge abgefertigt werden.
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Die Lage in Vezirk Halle.
Halle, 4. Febr. (WTB. Mittagsmeldung.) Die hieſtge Eiſen

bahndirektion teilt mit: Die Lage im Eiſenbahnerſtreik hat ſich geſtern
nicht weſentlich verändert, im Oſten des Bezirkes ſogar verſchlechtert.
Es iſt dagegen gelungen, im weſtlichen Teile des Bezirkes eine große
Anzahl Züge zu fahren. Der Arbeiterverkehr mit Leung und dem
Geiſeltal wurde reſtlos bewältigt. Arbeitswilliges Perſonal auch für
den Lokomotivbetrieh wird der Eiſenbahn bald in größerem Umfange
zur Verfügung ſtehen. Auf einen Aufruf des Präſidenten in Erfurt
haben ſich bereits etwa 590 Mann gemeldet, die aus dem Feldeiſenbahn
dienſt her die Führung und Beheizung von Lokomotiven kennen und
daher mit Vorteil verwendet werden. Jm übrigen haben ſich alte zur
Führung einer Lokomotive befähigten Werkſtätten- und ſonſtige Be
amten reſtlos und aufopferungsvoll in den Dienſt der Allgemeinheit
geſtellt, um die lebenswichtigen Betriebe im Jntereſſe der uotleidenden
Bevölkerung zu beſfördern. Da, wo die Stellwerke auf einzelnen Bahn
höfen von den Weichenwärtern verlaſſen ſind, haben techniſche Beamte,
Jngenienre und Bahnmeiſter die Bedienung der Weichen und Signal
vorrichtungen übernommen. Der Arbeiterverkehr Deſſau Wolfen

ſtoct.
Gpaltung der Reichsgewerkſchaſt.

München, 4. Febr. (Priv.-Telegr.) Wegen der Haltung des
Vorſtandes der Reichsgewerkſchaft deutſcher Eiſenbahnbeamter und an
wärter haben die füddeutſchen Landesvertretungen der Reichsgewerkſchaft
der Berliner Zentrale mitgeteilt, daß die einzelnen Landesgruppen aus
der Reichsgewerkſchaft ausſcheiden und den Weiſungen des Hauptvor
ſtandes nicht mehr Folge leiſten

Sicherheitsmaßnahmen und Notbetrieb.

Berlin, 4. Febr. (WTB.) Wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt
wird, iſt inzwiſchen an vielen Stellen die techniſche Nothilfe eingeſetzt
worden. Man hofft dadurch den lebenswichtigen Güterverkehr durch
führen zu können. Der Schutz der Bahnanlagen iſt da, wo es nötig iſt.
eingeſeßt. Bahnhöfe und andere Anlagen, die die Streikenden vorüber
gehend beſetzt hatlen, ſind geräumt. Bis zum vollen Funktionieren des
Notbetriebes werden noch einige Tage vergehen, doch hofft die Ver
waltung beſtimmt, den Notbetrieb durchſühren zu können. Sabotage
handlungen ſind an einzelnen Stellen verübt worden. So wurde in

Münſter (Weſtpr.) die Lichtleitung durch Zerſchneiden des Kabels zer
ſtört. In Königsberg (Neumark) verſuchte ein Lokomolivführer den
Oberbahnhofsvorſteher abzuſetzen.

Lügenmeldungen.
Berlin 4 Febr. (WTB.) Wie dem Reichsverkehrsminiſterium
mitgetetlt wird, werden, entgegen anders lautenden Meldungen kom
muniſtiſcher Blätter, die Reichswehrtruppen nirgends eingeſehzt.

Die Zahl der Streikenden.
Berkin, 4. Febr. (WTB.) Die Zahl der Streikenden wird in

Großberlin auf 50 000, darunter 4000 Lokomotivführer, und im ganzen
Reiche auf 200 000 geſchätzt.

Streilbeſchlüſſe der ſtädtiſchen Arbeiter Berlins.
Berkin, 4. Febr. (WB Zur Schlichtung des Streits zwi

253 den Gemeindearbeitern und dem Berliner Magiſtrat ſind heute Ver
andlungen vor dem Reichsarbeitsminiſterium eingeleitet worden. Es

iſt aber ſehr fra lich ob dadurch der Streik der Gemeindearbeiter ver
hindert wird, da die Urabſtimmung der Arbeiter bisher 11 000 Stimmen

Stimmen gegen den Streik ergeben hat. Die An
etwa zu 99 Prozentiſchen Straßenbahn habenden geſprochen n r

politiſche Aberſcht.
Heute 6chlußſhung der Abrüſtungskonferenz

Berlin, 4. Febr. (Priv. Telegr.) Die Schlußſizung der
Waſhingtoner Abrüſtungskonferenz findet heute, Sonnabend, ſtatt.
Die formelle Unterzeichnung der verſchiedenen Verträge iſt für Montag
vporgeſehen. Es ſind im ganzen acht Verträge abgeſchloſſen worden.
An ſieben ſind die Vereinigten Staaten beteiligt und zwar: 1. Das
Viermächteabkommen über den Pazifiſchen Ozean, das am 31. De
zember unterzeichnet wurde; 2. das Fünferabkommen über Ein
ſchränkungen der Rüſtungen zur See, das gegenwärtig bereitſteht;
3. der Fünferbvertrag über die Unterſeeboote und die Anwendung der
giftigen Gaſe, der ebenfalls fertiggeſtellt iſt; 4. der Sechſervertrag
über die Verteilung der deutſchen Kabel im Pazifiſchen Ozean, der vor
ſeiner Schlußredaktion ſteht; 5. der Neunervertrag über die chineſiſchen

den Beginn ſoll von

Zolltarife, der ebenfalls noch redigiert werden muß 6. der amerikaniſch
japaniſche Vertrag wegen der Jnſel Yap, der bereitgeſtellt wird; und
endlich 7. der chineſiſch-japaniſche Vertrag über Schantung, der fertig
geſtellt wurde.

r

Gegen den Verſailler Vertrag

Königsberg, 8. Febr. (Priv.Telegr.) Zu dem Plan einesinternationalen Arbeiterkvrgreſes erklärte Sinowjew auf der kommu-

niſtiſchen Jnternationgle, daß dieſe bereit ſei, an der Arbeiterkonferenz
teilzunehmen e Beratung von Maßregeln gegen die Erdroſſelung
Deutſchlands durch den Verſailler Vertrag, ſowie zur Schaffung einer
geſchloſſenen Front gegen die kapitaliſteſchen Angriffe der Weltmächte
Uber das Streikrecht äußerte er ſich, daß die Sowjetregierung
der ruſſiſchen Arbeiterſchaft das Streikrecht weiterhin nicht vorenthalte,
weil ein neuer Kurs in der Weiterentwicklung des Weltkapitalismus
herbeigeführt ſei. Das Streikrecht ſei allerdings nur z Privat
betriebe anzuwenden. Die Zahl der in Privatbetrieben beſchäftigten
Arbeiter beziffert Sinowjew in Moskau auf 20000, in Petersburg
auf 5000.

e

Stimme der Vernunft aus Amerika.
Neuyvrk, 4. Febr. (WTB.) Der frühere amerikaniſche Bot

ſchafter in Berlin, Gerard, erklärte in einer Rede, die ſich mit der
europäiſchen Lage beſchäftigte, er bedauere, daß Frankreich eine Taktik
befolge, die er als napoleoniſche Jdee bezeichne. Er glaube, daß
Poincaré und ſeine Anhänger unrecht handelten, indem ſie auf Deutſch
land wegen der Reparationen einen ſo ſtarken Druck ausübten. Es
ſei völlig klar, daß Deutſchland eine ſo ſchwere Laſt nicht tragen könne.

Verzögerung der Konferenz von Genna.
Berlin, A. Febr. (Priv.-Telegr.) Durch den Rücktritt des

italieniſchen Kabinetts iſt m engliſchem Urteil nunmehr eine Ver
zögerung der Konferenz von Genug unvermeidlich.

Generalſtreik in der Tſchechoſlowakel,

Prag, 3. Febr. (WTB.) Die Hergarbeiterverbände haben
heute in einem Aufruf an alle Vergarbeiter den Generalſtreik in der
ganzen Republik proklamiert, der ſofort zu beginnen habe. Die Sicher
heitsarbeiten werden verhindert.

Immer wieder die Orlentfrage.
Paris, 3. Febr. (WTV.) Der franzöſiſche Botſchafter in Nom,

Barrere, iſt geſtern abend in Paris eingetroffen. Er will dem Miniſter
für auswärtige Angelegenheiten Bericht erſtatten über die Unter
redungen die er mit dem Miniſterpräſidenten und dem Außenminiſter
des demiſſionierten Kabinetts in der Orientfrage gehabt hat.

t

Zuſammentritt des engliſchen Kabinetts.

London, 3. Febr. (WTB.) Das Kabinett trat heute miktag
unter dem Vorſitz Lloyd Georges zuſammen, um über das Programm
der nächſten Parlamentstagung zu beraten.

Die Papſtwahl.
Rom, 4. Febr. (WTB.) Geſtern nachmittag 5 Uhr 15 Min.

tieg die zweite Rauchſänle auf. Sie zeigte durch ihre Schwärze die
Erfolgloſigkeit auch dieſes Wahlganges an.

Heutſchland.

irtſchaftsbeihilfen für Beamte
m Reichskabinett iſt bereits vor
Haushaltsplan für 1921 ver

r.t Ser.dachkragsetat zuminigen Tagen ein
aAbſchiedet worden, durch den die Mittel für die Bewilligung von Wirt
ſchaftsbeihilfen an die Reichsbeamten in Orten mit beſonders ſchwierigen

Wirtſchaftsverhälſſniſſen in Anlehnung an die den Arbeitern bewilligten
Teuerungszuſchüſſen bereit geſtellt worden Dieſer Nachtragsetat iſt be
reits den Landesregierungen zugegangen und wird vorausſichtlich Mitte
nächſter Woche verabſchiedet werden.

Geſetzentwurf zur Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten.

Im Reichsrat wurde der vollshygieniſch hochwichtige Geſetzentwurfzur Bekämpfung der Geſchlechtstran heiten angenommen, der den ärzt

lichen Behandlungszwang unter Ausſchluß der Behandlung durch nicht
approbierte Perſonen enthält, ein Verbot der Anpreiſung von Heil
mitteln in Zeitungen, ſowie den Meldezwang, unter Umſtänden Kranen
hauszwang bringt und auch den Beiſchlaf unter Strafe ſtellt, wenn An
ſteckungsgeſahr wiſſentlich vorhanden h Die bewußte Anſteckung ſoll
auch dann beſtraft werden, wen eine Ehe unter ſolchen Umſtänden ge
ſchloſſen wird.

Ausbau der Reichsverfaſſung.
Der Geſetzentwurf über die Ausführungsbeſtimmungen zum Art. 18der dein (Neugliederüun g des Re b wurde im

Reichsrat angenommen.
Der Entwurf lehnt ſich an das Geſetz über den e an

und führt für die Wahrung des Volkswillens drei Abſchnitte des Ver
s ein: die Zulaſſung, die Eintragung, die Abſtimmung. Die Zu
aſſung iſt J geregelt, daß 5000 Stimmen ausreichen um eine
Einleitkung des Eintragungsverfahrens zu ermöglichen enn feſtgeſtelltwird, daß mindeſtens n lag der wahlberechtigten Gemeln dent

en die Umgliederung verlangt, ſo iſt die Vorbedingung für eine Ab
en geſchaffen, die ſich nach den grundlegenden Regeln der Reichs
tagswahlen vollzieht. Für die tigung wurde dieHeimatszugehörigkeit gen t. Abſtimmungsberechtigt ſoll ſein, wer
Reichstagswähler iſt und an dem betreffenden Orte feinen Wohnſitz hat.

Hegenüber dem Beſchluß des Reichsratsplenums behielt ſich die
Reichsregierung vor, ihre abweichende Meinung gegenüber dem Reichs
tage zur Geltung zu bringen.

Die Schulgeldfrage.
Berlin, 4. Febr. Jm Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtags

gab ein Kommiſſar des Kultusminiſteriums-eine eingehende Darlegung
über die Schulgeldfrage. Seit dem 1. Oktober 1921 werden an
Faatlichen Anſtalten 500 Mark erhoben, das Drei- bis
Vierfäche von 1914. Das Schulgeld hätte bisher etwa ein Drittel der
auf jeden Schüler entfallenden Auſwendungen betragen. Gegen eine
weitere Erhöhung ſprechen ernſte Bedenken, beſonders Rückſichten
auf den Mittelſtand. Miniſterialdirektor Dr. Jahnke weiſt
darauf hin, daß die Zahl der Studierenden für Schulwiſſenſchaft er
heblich abgenommen hat und geht auf den Erlaß ein über die Beweg
lichkeit des Unterrichts in den oberen Klaſſen.

Die Studienreferendare werden nach den für die Gerichtsreferendare
geltenden Grundſätzen unterſtützt.
ſeminariſtiſchen Studienräte werde geprüft.

Merſeburg und Amgegend.

4. Februar.

Die Streiklage in Merſeburg
iſt unverändert. Mit Einſetzen der Techniſchen Nothilfe und unter
Zuhilfenahme von Eiſenbahningenieuren und Werkmeiſtern war es
heute möglich, die Arbeiterzüge von Halle nach Corbetha ſowie die
Züge von Merſeburg nach Mücheln und zurück fahren zu laſſen. Auch
einige Perſonenzüge nach Halle konnten im Laufe des Vormittages
abgelaſſen werden. Eine Verſchärfung der Streiklage iſt
inſofern in Merſeburg zu verzeichnen, als mit Ausnahme der oberen
Beamten nunmehr faſt ſämtliche Beamte und Fahr
bedienſtete der Merſeburger Station in den Streik ge
treten ſind. Der Bahnhof iſt verlaſſen. Kein Pförtner, Schaffner
und Kontrolleur der Fahrkarten iſt zu ſehen. Nur einige Schutz
polizeibeamte patrouillieren auf und ab und bewachen die Bahnhofs
anlagen. Den Stellwerkdienſt verſieht der Bahnhofsvorſtand.

Jm Laufe des Vormittags paſſierte ein Zug mit Entente
Offizieren die hieſige Station. Er kam von Breslau und war
nach Frankfurt a. M. beſtimmt. Auf Bitten der Entente- Offiziere
hatte ſich ſtreikendes Perſonal bereitgefunden, den Zug an ſeinen Be
ſtimmungsort zu bringen.

Jirgendwelche beſtimmte Angaben, ob Züge fahren und wohin,
können von der Eiſenbahnverwaltung hier nicht gegeben werden.
Die Reichsbahn fordert, wie im Anzeigenteile bekanntgegeben
wird, alle im Ruheſtand befindlichen Lokomotivführer und
Heizer ſowie ehemalige im Lokomotivführerdienſt geweſene Feld
eiſenbahner auf, ſich zur Aufrechterhaltung des Notbetriebes zu melden.
Wir machen hierauf beſonders aufmerkſam. e u

Durch den Eiſenbahnerſtreik erleidet ſelbſtverſtändlich der Poſſt
betrieb empfindliche Störungen. Vom Poſtamt werden nur Poſt
ſachen zur Weiterbeförderung angenommen, wo z. Zt. noch die Gewähr

beſteht, daß ſie auch an ihren Beſtimmungsort abgeſandt werden
können. Sehr zweifelhaft iſt heute noch die Stellungnahme der
Poſtbeamten. Von Berlin iſt angeblich hier die Parole ein
getroffen, den Streik der Eiſenbahner durch einen Sympathieſtreik zu
unterſtützen. Jn einer heute nachmittag ſtattfindenden Verſammlung
ſoll zu dieſer Aufforderung Stellung genommen werden, ſo daß, wenn
die Berliner Parole hier eine Mehrheit findet, auch der Poſtbetrieb
das gleiche Schickſal wie der Eiſenbahnbetrieb erfahren wird.

Von den ſonſtigen Folgen des mangelhaften Eiſenbahnverkehrs
hatten wix bisher noch nichts zu ſpüren. Die Milchverſorgung
unſerer Stadt iſt, wie uns vom Magiſtrat mitgeteilt wird, ſicher
geſtellt, ſo daß hier alle Befürchtungen grundlos ſind. Die von der
Molkerei Schafſtädt gelieferte Milch wird im Falle der Einſtellung

Merſeburger Wochenchronik.

Bffentlicher Dank. Eine en Schwieriges Streikproblem.
t tandnote.

Zunächſt habe ich im Namen des geſamten Mitarbeiterſtabes der
Sffentlichkeit den Dank auszuſprechen für die tatkräftige Hilfe, die auf
die Anfrage in der letzten Wochenchronik hin dem Kollegen mit dem
Urwaldhaarwuchs zuteil wurde. Es boten ſich ſp viele hilfreiche Kräfte
an, daß der Haarſchopf des Herrn rationiert werden mußte. Der

war danach ſehr erſchöpft und machte wenigſtens um den
opf herum einen ſehr unharmoniſchen Eindruck. Jm Schutze der

Dunkelheit ſuchte er in ſtrengſtem Jnkognito einen Fachmann auf,
der ihn nun endlich der ziviliſterten Welt zurückgab. Damit fand die
denkwürdige Epiſode ihren Abſchluß.

Streik. Können Sie ſich denken, lieber Leſer, daß ſich manche
Leute direkt daran gewöhnen Die Sache hat ja eine ſehr ernſte Seite,

äber das ſoll mich nicht hindern, voll Freuden e (und Lokal
patriotismus geht mir über alles in der Welt!) alſo feſtzuſtellen, daß
Merſeburg an der Spitze der Entdeckergeburtsſtädte ſteht. Jn unſeren
Mauern hat er das Licht der Welt erblickt, der edle Mann, dem die
Reiſenden noch in ſpäten Jahrhunderten dankbar ſein werden. Er
iſt ein naher Berwandter des Barons von Korff, der jetzt mit ſeinem

reunde Palmſtröm die Gegend wieder bevölkert (dem Enkel des be
annten Merſeburger Bürgers, deſſen Großmutter das Haus 141 der

Unteraltenburg beſeſſen hat, welche mit dem Rendanten Maier ver
heiratet war, deſſen Ruheſtätte auf der dritten Reihe links hinten liegt,
neben dem Grabſtein des Bürgers Se eng Dieſer war ein Nach
komme der höheren Tochter, welche dem König Friedrich Wilhelm bei
ſeinem Einzuge in Merſeburg einen Blumenſtrauß überreichte, welcher
wahrſcheinlich aus der Gärknerei Blumenſchön ſtammte, die im Laufe
des letzten Jahrhunderts den Beſitzer ſiebenmal gewechſelt hat aber
ich will meinen Leſern keinen unzureichenden Verſuch Merſeburger
Lokalgeſchichtsſchreibung vorſetzen!) Kuxz und gut, es iſt eine hervor
ragende Entdeckung gemacht worden. Unſer verehrter Mitbürger alſob einen Streikkalender heraus. Er erſcheint alljährlich zu

ahresbeginn als Anlage zum Heimatkalender und teilt die Tage im
jahre mit, an denen Se wird. Danach laſſen ſich dann bequem

alle Kindtaufen und ſonſtigen Reiſeanläſſe regeln. Für Liebhaber ſol
eine Taſchenausgabe veranſtaltet werden. Subſkribenten wollen ſich
in der Expedition melden. Man wolle bedenken, daß mit einer Unter
tützung des Streikkalenderplans die löbliche Abſicht erreicht wird, deno ſeaensreten Streik zu einer ändigen Einrichtung zu machen. So

wie jetzt kann es auch beim beſten Willen nicht weiter gehen. So
eine Unordnung! Es muß regelmäßig geſtreikt werden! Dann
wiſſen wir, woran wir ſind. Allen freundlichen Unterſtützern des
Kalenders im voraus ein herzliches „Schöndankhab“!

Auf dem Bahnhofe ſpielte ſich geſtern abend eine bedauerliche
Szene ab, die auch mit dem Streik zuſammenhängt. Der neugebackene

Aſſeſſor Bakelmann harrte im Warteſaal auf en r Sein
Dienſt beginnt morgen früh um 3 Uhr, da muß man denn abends ſchon
(osfahren. Er iſt eigentlich unbeſchäftigt, aber vielleicht könnte doch
morgen ein Herr krank ſein, und den könnte man ja vertreten uſw.
Am Tiſche ſaßen Eiſenbahnbeamte und ſtreikten. Tas heißt, ſie wollten
eigentlich arbeiten, aber es ging nicht. Alſo ſpielten ſie Skat. Dabei
redeten ſie vom Streik. Der Aſſeſſor fühlte c zur Volksaufklärung
verpflichtet und redete ſehr gegen den Streik. „Na“, ſagte der eine
Eiſenbahner. „dann läm Sie mal mit 1200 A den Monat!“ „Wic
ſagten Sie?“ der Aſſeſſor traute ſeinen Ohren nicht „1200
Er hatte das ſo faſſungslos ausgerufen, daß die drei ihn verſöhnt
anſahen Der ſchien doch mitzufühlen Aber es kam anders. Den

Aſſeſſor ſchwindelte. 1200 A ineinem Monat, ſo glatt hingelegt
fabelhaft. Endlich platzte er los: „Und da ſtreiken Sie?“ Die drei
fuhren hoch „Sie woll'n uns wohl veräppeln, verſtehn Sie, wir ſind
Beamte.“ „Jch auch!“ ſagte der Aſſeſſor betrübt.
kriegen Sie?“ Gar viſcht“, ſagte der Aſſeſſor. „Sehen Sie, 1200
Mark kriegen Sie im Monat. Die zahle ich im Jahre drauf, damit
ich Beamter ſein darf „Aber nu her'n Se auf“, rief der
Phlegmatikus unter den Eiſenbahnern. „Tatſache“, verſetzte der Un
entgeltliche und ſeufzte tief „1200 A Fahrgeld bezahle ich im Jahre
Die Sache ſtimmte, das merkte man am Ton. Der Phlegmatikus
rückte freundlich näher. „Wiſſen Se was, Kollege, machen
Se Simbadieſtreik mit uns!“ Aber die nähere Beratung
erwies ſich als ſehr ſchwierig. Nämlich, der Unentgeltliche war,
genau genommen, unbeſchäftigt, er vertrat bloß immer verſchnupfte
oder begrippte Kollegen Endlich hatten ſie es heraus er mußte
die Arbeit nicht niederlegen, er mußte ſie ergreifen! Unter Anwendung
des ſchärfſten gewerkſchaftlichen Mittels! Wenn es ſein mußte, mit
Gewalt! Er mußte ſich Arbeit aneignen! Er mußte, als erſter in der
Weltgeſchichte, den negativen Streik, den arbeitenden Streik anwenden.
Eben ſollte dazu eine Streikkaſſe gegründet werden (natürlich auch in
der Umkehrung als Defizitkaſſe), als auf Grund der Verordnung uſw.
die Schupo dem finſteren Treiben ein Ende machte. Der Aſſeſſor
wurde verhaftet und abgeführt. Beim Verhör machte er nach Meinung
des Wachthabenden ſo verlogene Angaben über ſein Gehalt er ſprach
immer von negativem Einkommen), daß er ſofort in das Gefängnis
abgeführt wurde. Dort ſimulierte er den Arbeitswilligen) wollte
abſolut Arbeit bekommen, aber dieſe Faxen kennt man ja. Es kam
die Einzelhaft zur Anwendung. Es iſt bereits ein umfangreiches
Aktenſtück über den Vorgang angelegt worden. Wir begrüßen das,
ſo ſehr wir den Unglücklichen, aber Unvorſichtigen bedauern, denn
bekanntlich ruht auf den Akten der Stagat.

Bleibt die Aufbauſchule auch in den Akten? Die letzte An
frage aus Bürgerkreiſen verdient dann doch recht energiſch unterſtrichen
zu werden. Der Himmel bewahre uns davor, daß die Sache womöglich
„in wohlwollende Erwägung gezogen“ wurde. Dann iſt es vorbei mit
der Aufbauſchule. Aber wir brauchen ſie und wenn der Staat heute
noch den Mut aufbringt dazu dann haben wir ſie wenigſtens. In ein

„Na, und was

dal Jahren, wenn genügend wohlwollende Erwägung ſtattgefunden W
ann wird vermutlich der Staat keinen Mut mehr dazu haben. Bei den

Finanzen! Machen wir alſo eine Eingabe nach Magdeburg Berlin.
„Die Bürger der Stadt Merſeburg haben gehört, die Behörde habe den
Plan einer Aufbauſchule in wohlwollende Erwägung gezogen. Die
Unterzeichneten geben e der begreiſlichen Unruhe Ausdruck, die
daraufhin weite Kreiſe der Bevölkerung ergriffen hat. Es wird gebeten
den Aufbauſchulplan gütigſt der roten Mappe „Eilt!“ einzuverleiben.
Eilt ſehr! Oſtern ſoll es los gehen! Draußen im Seminar ſind Klaſſen
zimmer frei. Es gibt ſo viele Ortskartelle und. Bezirksverbände und
Frovinzialverbände, die alle ſo treffliche Vorſtände Beixäte, erweiterte

Vorſtände, Ehrenvorſtände uſw. haben. Vielleicht könnten ſie einmal in
Aktion treten. (Ein Fremdwort macht ſich immer ſo hübſch!)

Randnote für den Wochenkglender.
„Die Beamten ſind Diener der Geſamtheit.“
„Alle Staatsbürger ſind verpflichtet, nach

Maßgabe der Geſetze perſönliche Dienſte für den
Staat und die Gemeinde zu leiſten.“

Auf welchem Papier mag das ſtehen
Chronos.

t

Welcher Veruf liefert die beſten Ehemänner?
In einer Geſellſchaft, die ſich über das Problem unterhielt, welche

v re diejenigen haben müßten, die man zu Ehemännern wählen
ſoll, wurde auch die Frage aufgeworſen, ob der Beruf des Gatten
pon Einfluß auf das eheliche Glück ſei. Die Mehrzahl der An
weſenden ſprach ſich entſchieden für die Beſahung der Frage aus,
ja eine Dame gang ſo weit eine Stufenleiter der Berufe nach der
Eignung ihrer Angehörigen zum Ehemann aufzuſtellen. Sie räumte
dabei die erſten Stellen den Seeleuten, Arzten (mit guter Praxis undHandlungsreiſenden ein, während ſie auſ die allerketzten Stufen die

Univerſitätsprofeſſoren, Schauſpieler, Geiſtlichen und Männer ohne Beruf
verwies. Da der Gatte der etwas biſſigen Dame ein Mann war, dem
ſeine Mittel große Unabhängigkeit geben und der einen beträchtlichen
Teil ſeiner Zeit zu Hauſe zubringt, ſo lag der Gedanke nahe, daß die

Rednerin die längere oder kürzere Abweſenheit einer Perſon von
Hauſe als Kriterium für deren Eignung zum Ehemann anſah. Es iſt
ja nun ſicher, daß Abweſenheit und Wiederkehr des Gatten nicht nur
eine angenehme Variation im ehelichen Leben bedeuten, ſondern auch
der gegenſeitigen Neigung immer neuen Jmpuls geben; man muß dies
zugeben, ſelbſt wenn man nicht guf dem Standpunkt jener abwechſlungs
üchtigen jungen Dame ſteht, die es für das Fürchterlichſte auf Erden
exklärte, vierzig Jahre lang jeden Morgen demſelben Geſicht den
Kaffee eingießen zu müſſen. Einer der Anweſenden, der die ſeltene
Gelegenheit hat, in das eheliche Leben einer Anzahl von Leuchtturm-
wärtern n beteuerte denn auch, daß dieſe, die meiſt Wochen
in der Einſamkeit und dann erſt wieder einige Tage bei ihrer Familie
er grn in der Regel außerordentlich glücklch verheiratet ſeien, und

aß die Tage ihrer Anweſenheit zu Hauſe immer wiederkehrenden
Honigmonden gleichen. Nun kann aber doch nicht jeder Menſch Leucht
türmwärter ſein!

Die Frage der Stellung der



weiſe eine ziemliche Verſpätung. Jm übrigen iſt der Straßenbahnbetrieb

außerdem ſtellen die Berufsgenoſſenſchaften den Lohnnachweis ſelbſt

Eine Beſchwerde gegen die Höhe des Umlagebeiträges iſt aber ſelbſt im

Verein zu gewinnen; denn je kräftiger die Organiſakion, um ſo größer

fort Alarm ſchlug wurde ein größerer Raubzug verhindert Der Dieb

Beamten ſofort aufgenommene Verfolgung konnte die Spur jedoch nut

des Zugverkehrs mit Autos herangebracht werden, ſo daß für genügend
Friſchmilch geſorgt iſt. Ebenſo haben wir vorläufig in der Gas
verſorgung nichts zu befürchten, da augenblicklich noch ein ge
nügender Kohlenvorrat vorhanden iſt.

r

Die Zahl der Fachärzte unſerer Stadt hat ſich erfreulicherweiſe
wieder vermehrt. Wie aus dem Anzeigenteil dieſer Zeitung hervorgeht,
hat ſich in der Weißenfelſer Straße 18 Dr. med. Walther Fritſche
als en für Haut-, Haar und Harnleiden ſowie Kosmelik nieder

elaſſen.v Eine öffentliche Aufforderung zur Abgabe einer Steuererklärung
für die Veranlagung zur Einkommenſteuer für das Rechnungsjahr 1921
erläßt das Finanzamt in dieſer Zeitung.

Der ſtarke Schneefall, der am geſtrigen Tage einſetzte, hielt auch
noch während der Nacht an, ſo daß heute morgen an manchen Stellen der
Schnee eine Höhe von über 20 Zentimeter erreichte. An vielen Straßen
biegungen entſtanden Schneewehen, die den Verkehr erheblich beeinträch
tigten. Vor allen Dingen leiden die Pferdewagen unter dem ſtarken
Schneefall, da die Tiere bei ſchwerer Belaſtung des Wagens keinen
Halt in der verſchneiten Straße finden. Durch Verwehung der Gleiſe
erlitt auch heute morgen die Merſeburger Kberlandbahn teil

regelmäßig Infolge des Streikes bei der Eiſenbahn hat die Bahnver
waltung Wagen eingelegt, ſo daß alle Viertelſtunde ein Wagen nach
Halle abgeht, um den lebhaft gewordenen Verkehr zu bewältigen.

Kohlenverſorgung. Infolge der augenblicklichen Verkehrs
ſchwierigkeiten und des allgemeinen Wagenmangels beſteht jetzt für
Merſeburg günſtige Gelegenheit, ſich mit Kohlen (Briketts) im Land
abſfatz einzudecken. Die ſtädtiſche Kohlenverteilungsſtelle im Rathauſe
iſt angewieſen, zur Eindeckung des Hausbrandbedarfs für das neue
Kohlenwirtſchaftsjahr (1. 5. 1922 bis 30. 4. 1923) die erforderlichen
Landabſatzbezugſcheine ſchon jetzt zur Verſügung zu ſtellen.

Privatlehrer und Angeſtelltenverſicherung. Privatlehrer- und
-Lehrerinnen, die, vhne Jnhaber einer Lehranſtalt zu ſein, in ihrer
Wohnung vder außer dem Hauſe gegen Entgelt Privatunterricht er
teilen, ſind nach dem Verſicherungsgeſetz für Angeſtellte verſiche
rungspflichtig. (Entſcheidende Merkmale einer Lehranſtalt ſind
mehrere Klaſſen, planmäßig geregelter Unterricht, Beſchäftigung mehre-
rer Lehrkräfte und dergl.) Die Schüler oder ihre geſetzlichen Vertreter
ſind demnach verpflichlet, für die Abführung der Beiträge zu ſorgen.
Zur Vereinfachung iſt es den Lehrern und Lehrerinnen geſtattet, für
ſich und ihre Arbeitgeber die Beiträge vierteljährlich in einer
Summe an die Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte einzuzahlen.Merkblätter und Vordrucke hierzu werden von den Nusgabeſtellen abge

geben. Die Nichtbeachtung der vorſtehenden Beſtimmung hat die ſpätere
e Einziehung der Rückſtände, gegebenenfalls auch Beſtrafung
zur Folge. F

Doſtpakete, die verloren gehen. Nach einer Verfügung des
Peichspoſt miniſteriums ſoll bei verloren gegangenen gewöhnlichen
Poketen das Fehlmeldeverfahren nur noch auf Antrag des Abſenders
oder des Empfängers eingeleitet werden. Der deutſche Jnduſtrie- und
Handelstag hat beim Reichspoſminiſterium die Aufhebung dieſer Ver
ügung beantragt, weil in ſehr vielen Fällen der Empfänger nicht werß,
aß er ein Paket erhalten ſoll, ſo daß er das verloren gegangene Paket

guch nicht aufrufen kann. Der Abſender erfährt ebenfalls nichts von
dem Verluſt ſeines Pakeles, wenn nicht etwa der Empfänger von der
Abſendung weiß und ſich danach bei ihm erkundigt. Das Verfahren
verurſacht alſo eine große Unſicherheit des Paketverkehrs und reizt
direkt zur Unterſchlagung von Pakeren. Der deutſche Jnduſtries und
Handelstag beantragt beim Reichspoſtminiſterium die Wertgrenze für
unverſiegelte Wertpakete von 500 Kauf 1000 zu erhöhen, weil infolge
der Geldentwertung die meiſten Sendungen, die bisher als unverſiegelte
Wertpakete verſandt werden konnten, die Wertgrenze von 500 über
ſchreikten. Durch die erforderliche Verſiegelung wird die von der Reichs
poſtverwaltung den Verſendern gewährte Erleich erung zum großen Teil
hinfällig. Auch erfährt der Poſtvertrieb durch die vermehrte Aufliefe
rung von Wertpaketen über 500 G eine bedeutende Erſchwerung.

Lohnnachweiſe an die Berufsgenoſſenſchaften. Die Mitglieder
von Berufsgenoſſenſchaften werden daran erinnert, daß die Lohnnach-
weiſe für das vergangene Jahr ſpäteſtens bis zum 11. Februar
1922 an die Berkuſsgenoſſenſchaften einzureichen ſind. Auf der Nicht
einhaltung des geſetzlichen Termins ſteht eine Geldſtrafe bis 300

auf, wenn der Nachweis des Unternehmers nicht rechtzeitig eingeht.

Falle einer erheblichen Uberſchähung unzuläſſig
Der Merſeburger Mieterverein hielt am Donnerstag abend im

eine gut beſuchte Mitgliederverſamm lung ab, die von
dechnungsrat Fröbe mit begrüßenden Worten eröffnet und geleitet

wurde. Nach Verleſung und Genehmigung der letzten Niederſchrift
erſtattete der Schriftſührer Friſche den Jahresbericht. Aus
denſelben iſt folgendes erwähnenswert: Der Verein kann in dieſem Jahre
auf ein 13 jährlges Beſtehen zurückblicken. Die Mitgliederzahl ſt in
verfloſſenem Geſchäſtsjahr von 240 auf 370 geſtiegen. Im Verhältnis
zu den in Merſeburg vorhandenen Mietern iſt dieſe Zahl als äußerſt
gering anzuſehen, und es gilt daher, die noch abſellsſtehenden für den

die Erfolge. Wenn auch nicht immer voll und ganz die geſteckten Zieleerreicht werden konnten, ſo ſind doch im allgemeinen hetkachtet, ganz gute

Erfolge zu verzeichnen. Einer regen Jnanſpruchnahme ſeitens der Mit
glieder erfreut ſich die neu eingerichtete Beratungsſtelle im „Alten
Deſſauer“ Mit dem Magiſtrat ſind Verhandlungen im Gange, für
die Beratungsſtelle einen geeigneten ſtädtiſchen Raum zu erhalten.
Hoffentlich führen dieſelben zu einem befriedigenden Abſchluß. Der
Kaſſen bericht wurde in Behinderung des Haſſierers vom Vor
ſitzenden erſatter Die r betrugen 3248,38 die Ausgaben
3195.70 Durch außerordentliche Auſwendungen hat das Ver
einsvermögen ein Minus von 500. zu verzeichnen welche
Summe aber durch die einfließenden Mitgliederbeiträge im erſten Viertel
jahr mehr als reichlich gedeckt wird. Zum nächſten Punkt der Tages
ordnung „Die neuen Mietſtelern“ ſprach zunächſt der Vor
r. einige erläuternde Worte und teilte mit, daß Jaut Geſetz betr. die
Abgaben zur Förderung des Wohnungsbaues künſtig 50 Prozent auf
die Friedensmiete erhoben werden, wobei Einkommen unter 10 000
ſteunerfrei bleiben. Zieht man hierzu noch das in Vorbereitung befind
liche Reichsmietengeſetz und die Erhöhung der ſtaatlichen und kom
münalen Grundſtenern in Berückſichtigung, ſo haben wir in Kürze mit
einer Erhöhung der Friedensmiete um 206 Prozent zu rechnen. Hier
auf hielt Kataſterlandmeſſer Knenſt einen kurzen, aber intereſſanten,
durch Beiſpiele erläuterten Vorlrag über die Art und Wei e, wie die
Aufſtellung der Rentabilttätsberechnungen vor ſich geht. flicht der
Meter ſei es, ich mit dieſen Berechnungen vertraut zu machen, um in
vorkommenden Fällen in der Lage zu ſein, die zu zahlende Mielserhöhung
ſelbſt errechnen zu können. Eine rege Ausſprache ſchloß ſich an. U. a.
wurden auch die vom Haus und Grundbeſitzer Verein in deren letzter
Verſammlung güfgeſtellken Forderungen einer ſehr ſcharfen Kritik unter

Den Mitgliedern wurde empfohlen, in den Fällen, wo Haits
eſitzer verſuchen ſollten dieſe Forderungen in Anwendung zu bringen,ſich ablehnend zu verhalten. Eine Erhot
auf die Friedensmiete ausſchließlich der Nebenkoſten müſſe erſt wieder
durch Verhandlungen von Vertretern der beiden Organiſationen be
n werden Eine Anfrage betr. der Tätigkeit und Erfolge der
Zohnungsſchaukommiſſion wurde dahin beankwortet, daß ſie ganz gute

Erfolge zu verzeichnen habe, da eine ganze Anzahl Wohnräume fürWohnüungſuchende zur Verſügung geſtellt werden konnten. Der e

Punkt der Tagesordnung Vorſtandswahl ergab die Wiederwahl
der Herren Coth und Kunze, ſowie die Neuwahl der Herren
Hauffe, Neumann und Kühne. Außerdem wurden Tun
Heinich und Frau Schliephake als beratende Mitglieder in den
Vorſtand gewählt. Unter Verſchiedene m wurden eine ganze Reihe
Anfragen heſtellk und beantwortet, neue Anregungen gegeben und Miß
tände zur Sprache gebracht; der Eintritt der Polizeiſtunde machte der

üsſprache ein Ende. Mit der Aufforderung, kräftig für den Mieter
verein zu werben, wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Einbruchsdiebſtahl. Jn der letzten Nacht wurde in der Gott
hardtſtraße bei dem Schneidermeiſter Rulffes eingebrochen. Der Dieb
zertrümmerte mittelſt eines Backkeins das Schaufenſter. Durch die
Wachſamkeit eines Beamten der Wach- und Schließgeſellſchaft, der ſo

hat anſcheinend nur einen Winter-Kinderüberzieber und eine Hoſe mit
nehmen können. Er verſchwand durch die ſogen. Meiſtergaſſe, Die von

bis zur Preußerſträße verfolgen, da ſie dort verweht war.
„Friedenshalle“ ſtatt Stadthallen. Ein Schreiben des Mag

ſtrats hat dem Beſitzer der „Stadthallen“ mitgeteilt, daß die Stadtver
ordneten an der Bezeichnung „Stadthallen“ Anſtoß nähmen, da ſie dar
unter einen ſtädtiſchen Betrieb verſtänden. Der Wirt hat daher ſein

ung der bisherigen 35 Prozent

Reſtaurant umgetauft in „Friedenshalle“. Nun werden auch

die Stabtväter wieder ihren „Frieden“ haben und ſich ihrer weiteren
ſchweren Arbeit widmen können. Ubrigens beſteht in Weißenfels ja
auch ein Unternehmen Stadthallen“ in privatem Beſiz,

Die Generalverſammlung der Merſeburger Schwimmerſchaft
E. V. am Donnerstag, ſtand unter dem Zeichen regſter r
Wichtige Fragen und Beſprechungen, welche die im Bau befindliche
eigene Badeanſtalt betrafen, ſowie die geplanten weiteren Verbeſſe
rungen derſelben, wurden mit großem Intereſſe und Sgchlichkeit ern Die rege Anteilnahme ber einzelnen Mitglieder iſt mſo höher
zu bewerten, als ſich Merſeburg leider nicht im Beſitze eines Hallen
bades befindet. 17 Neuanmeldungen, darunker einige von Damen, legen
ein erfreuliches Zeugnis davon ab, welche Beliebtheit der edleSchwimmſport in Merſeburg gewinnt. „Gut Naß!“

In den Vereinigten Theatern werden in dieſem Spielplan ame
rikaniſche Rieſenfilme gezeigt, die kaum an Senſationen überboten

werden können. Jn den e läuft der zweiteTeil des Fihmwerkes „Das große Radium- Geheimnis In Form und
Aufbau gleſcht es dem früher gezeigten „Goliagth Armſtrong“, nur über
u es dieſen an wechſelvolleren Bildern und ſpannenden Szenen Frei
lich für ſchwache Nerven iſt die „Elektriſche Hölle“ nicht, denn was an
Grauſamkeit ſich denken läßt, iſt echt amerikaniſch in Bildern ine ten
worden, die natürlich die größten Anforderungen an die Darſteller ſtellen.
Dhnamit, Büchſe, Revolver, ſelbſt Automobil, Fahrſtuhl, Fallklappen
uſw. ſind in den Dienſt der Verbrecher genommen, die aber gegen die
kühnen Helden des Romans nichts ausrichten mögen, auch wenn der
zweite Teil noch nicht zum Siege des Guten führt. Das Programm
wird vervollſtändigt durch den Kriminal-Abenteuerfilm James Mores“
in 4 Akten und einer weiteren Fortſetzung in der Nobody Serie. Jm
Modernen Theater beginnt der ſechsteilige amerikaniſche Film
„Caro Aß zu laufen, ſowie der Detektiv-Abenteurerfilm „Die Dame
im Koffer Gegenüber dem ſtarken Abendbeſuch lohnen ſich die Nach
mittagsvorſtellungen.

Das Unterhaltungsblatt iſt aus techniſchen Gründen für die
Montags Nummer zurückgeſtellt.

Bilderaushang. Papſt Benedikt XV. geſtorben. Das Deſſauer
Staatstheater abgebrannt. Arthur Nikiſch geſtorben. Die Strafanſtalt
Niederſchönenfeld bei Rain am Lech dient als Zwangsaufenthalt der
bayeriſchen politiſchen Gefangenen. Ein italieniſches Luftſchiff für
Amerika. Rückgabe des deutſchen Botſchaftergebäudes in Waſhington
Von der Gedenkfeier für die im Weltkriege gefallenen Studenten und
Beamten der Univerſität in München. Von den deutſchen Kampfſpielen
in Garmiſch-Partenkirchen.

e

Landeshauptmann Oeſer en
ſprach am geſtrigen Freitag in Leipzig in einer demokratiſchen Veranſtaltung n „D e nationalen e le der Demo
kratie“. Einen Bericht hierüber finden unſere Leſer an der Spitze
der Beilage der vorliegenden Nummer.

Quäkerſpeiſung.
Am 2. Februar fand im Rathauſe eine Beſprechung mit allen an

der Durchführung der Quäkerſpeiſung mithelfenden Damen und Herren
unter Teilnahme aller Leiter der höheren und Volksſchulen und des
Kreis und Stadtarztes ſtatt. Stadtrat Beſſert gab davon Kenntnis
daß nach einer Mitteilung der Zentralſtelle für Kinderſpeiſung in
Berlin die Mittel zur Fortſetzung der Speiſung bis Auguſt d. J. vor
ausſſchtlich reichen würden.

Es wurde von verſchiedenen Seiten die geringe Teilnahme der
hoffenden und jungen Mütter bedauert, denen doch die Speiſung beſonders
gute Dienſte leiſtet. Es ſoll immer wieder darauf hingewieſen werden,
daß es ſich hier nicht um eine Armenſpeiſung handelt ſondern um ein
Werk, daß für alle Einwohner ohne Unterſchied von Stand und Ran
beſtimmt iſt. Ob eine Verlegung der Speiſung für Mülter etwa an
5 Uhr nachmittags zweckmäßig iſt, ſoll noch geprüft werden.

Nach Angabe des Kreisarztes iſt bei den Kindern eine
weſentliche Gewichtszunghme und Beſſerung desGeſundheitszuſtandes er en e 80

Mit Rückſicht auf die Preisſteigerung für Kohle, Gas uſw. wurden
die Beiträge wie folgt feſtgeſetzt und zwar vom 6. 1922 ab

Vorſchulpflichtige Kinder 25
Volksſchüler e eHöhere und Mittelſchüler 40Mütter e o 40Jugendliche 40Ende März ſollen die Kinder wieder gewogen werden und Mitte

April vbr Beginn des neuen Schuljahres, wird eine neue ärztliche Aus
wahl der Kinder erfolgen eßli anit ren

Zeltungen leſen!
Das Nichtleſen von Zeitungen iſt eine grobe Fahrläſſigkeit!

Die Zeitung iſt das tägliche Stück geiſtiger Nahrung, ohne das wir
nicht auskommen können. Die Zeitung orienkiert uns über die Vor
gänge auf dem Gebiete der hohen und niederen, der äußeren und inneren
Politik ſie unterrichtet uns über die Entwicklungen in unſerem Ge
meindeweſen und wem kann es gleichgültig ſein, ob es damit nun bald
wieder vorwärts gehen wird. Die Zeitung widmet dem Handel und
der Jnduſtrie einen beſonderen Teil und hält uns in Kunſt und Wiſſen
ſchaft auf dem laufenden. Die Zeitung bringt ſpannende Romane, und
im Anzeigenteil erfährt man, wo man für das wenigſte Geld die beſten
Waren auf dem ſchnellſten Wege erhalten kann. Doch auch damit iſt
der Jnhalt der Zeitung noch nicht erſchöpft man erfährt durch ſie
auch noch, was die hohen Reichs Landes Stadt und nachgeordneten
Behörden zur Förderung des Allgemeinwohls wieder einmal reſolviert
und verordnet haben. Dies aber zu wiſſen, iſt unumgänglich nötig
ſintemalen die Unkenntnis der r m vor der Strafe ſchützt. Hier
iſt das Nichtleſen der Zeitung nicht nur der Beweis für den abſoluten
Mangel aller geiſtigen Jntereſſen, es iſt auch eine ſträfliche grobe Fahr
räſſigkeit. Alſo hat das Landgericht München entſchieden in der Straf
jache gegen zwei Holzknechte, die infolge Nichtleſens der Zeitung die
Verordnung über unbefugten Waffenbeſitz nach der Ablieferungsfriſt
überkreten und ihre Schießeiſen behalten hatten. Das Gericht hat ſie
verurteilt und ihren Einwand nicht gelten laſſen daß die Arbeiler in
ihren Gebirgsdörfern keine Zeitungen zu leſen bekämen.

Amksblatt des Kreiſes Merſeburg.

Das heute beiliegende Amtsblatt des Kreiſes Merſeburg enthält
folgende Bekanntmachungen: Die Vertrauensmänner für die
Angeſtelltenverſicherung werden veröffentlicht. Es wird auf die Bil
dung eines Landesgeſundheits rates hingewieſen. Die
beiden früheren Zeitſchriften für Standesamtsweſen ſind
zu der „Zeitſchrift für Standesamtsweſen“ vereinigt worden. Polizei
eerde zum Schutze der Arbeiter bei Abbruch von
Bebäuden.

S Ammendorf 4 Febr. Auf einem hieſigen Neubau hatte der
Zimmermann Möbius das Unglück, von einem kippenden Träger
getroffen zu werden. Die erlittene Quetſchung war ſo erheblich, daß
der bedauernswerte, im kräftigſten Alter ſtehende Mann alsbald ſein
Leben aushauchte.

S Neumark, 2. Febr. Am 29. Januar d. Js. fand beim Gaſtwirl
Blauſchmidt in Geiſelröhlitz eine Mitgllederver ſammlung des
Schweineverſicherungsvereins für den Amtsbezirk
Geiſeltal ſtatt. Sämtliche Jntereſſenten waren hierzu auch einge
laden worden. Der Vorſitzende eröffnete die Verſammkung, begrüßte die
Erſchienenen und hoffte von den Nichtmitgliedern, daß Fch ieſe dem
Verein ohne Zögern anſchließen werden. Das erſte Jahr ſeit der
Don iſt vorüber und iſt gut überſtanden. Ein Kberſchuß von
1000 ka t
Gewiß kein ſchlechtes Reſultat! Der Verein hat 90 Mitglieder, die
143 Schweine beſitzen. Der Verein iſt ferner Mitglied des Verbandes
der Piehverſicherungsvereine und der Viehrückverſicherung der Landwirt

R e geworden. Die Vorzüge dieſes Anſchluſſes an ein
rößeres Organ wurde eingehend dargelegt. Vor allem aber wurde derZweck des Verbandes der Viehengverßcherungen hervorgehoben. Ein

örtlicher Viehverſicherungsverein arbeitet gut, ſolange die Schaden gering
e und ſich Einnahmen und Ausgaben gut ausgleichen. Treten Kata
trophen ein, ſo wird das Zuſaminengehsrigkeitsgefühl der Mitglieder
ſchwer erſchüttert Kbermäßige Prämiennachforderungen entmutigen die
Mitglieder und führen zu Vereinsauflöſungen. Dieſe Prämtenſchwan
kungen zu vermeiden und den Vereinen die Erſüllung der übernommenen
Verpflichtungen zu erleichtern, iſt Aufgabe der Rückverſicherung. Sie
will einen Ausgleich in den ſährlichen Prämtenbedarf herbeiführen und
ſomit dafür ſorgen, daß ein n e re auch in ſchweren
Schadenjahren es nicht benötigt, Nachſchußprämien von ſeinen Mit

anſchließend und im Waldſtücke zwiſchen unſerem

nn in das neue Kalenderjahr mit hinübergenommen werden.

gliebern einzuzlehen Ohne daß die Vlehrückverſicherung Vorkeile hat
übernimmt dieſelbe die Verpflichtung, den Verein in ſchweren Schaden
jahren durch Hergabe von unverzinslichen, langfriſtigen Darlehen zu
ne und ſo einen Ausgleich zwiſchen guten und ſchlechten Jahren
zu ſchaffen.

achdem alſo der Geſchäftsgang des Vereins im vergangenen
Kalenderjahre vorgekragen und nochmals der feſte Zuſammenhalt durch
Anſchluß an die Landwirtſchaftskammer betont worden war, wurde
um 2. Punkt der Tagesordnung geſchritken: Aufnahme von neuen

itgliedern. Dieſer Punkt fand eine ſchnelle Erledigung Alle dem
Verein noch fernſtehenden Anweſenden ließen ſich als Mitglied eintragen

Als Punkt 3 war ein Beſchluß über eine eventl. Erhöhung der
zahlenden Entſchädigung vorgeſhen. Bis ſeht wurde für jedes Schwein30 C Prämie n und dabei bei einem Kadavergewichte don
15 Pfd. 200 50 Pfd. 356,25 100 Pf. 520,75 150 Pf.653,75 206 Pf. 786,75 gezahlt. Man ange ſich dahin, 2 der
ſchiedene Kopfprämien zu erheben: 50 und 60

I. Wer ſich mit 50 Kopfprämie begnügt, erhält im Schadenfalle
bei einem Kadavergewicht von 15 Pfd. 249 90 50 Pf. 51250
100 Pfd 79150 150 Pfd. 1007,50 200 Pfd. 1224502. Wer ſich indeſſen für die höhere, 60 Kopfprämie entſcheidet,
erhält im Schadensfalle bei einem Kadavergewichte von 15 I 300
50 Pfd. 668,75 100 Pfd. 1062,50 150 Pfd. 362 50
200 Pfd. 1662,50

Bei dieſen Kopfprämien iſt jedesmal Jmpfung und tierärztliche Be
handlung koſtenlos eingeſchloſſen

Hiermit war die Tagesordnung erſchöpft und als Verſchiedenes
wurde folgender Beſchluß gefaßt

„Die heutige Mitgliederverſammlung des Schweineverſicherungs
vereins des Amtsbezirks Geiſeltal erhebt ſcharfen Proteſt gegen die
Wucherpreiſe der Schweinehändler. Es ſoll verſucht werden, die er
forderlichen Oktoberſchweine zuſammen von einer Schweinegenoſſeyſchaft

zu angemeſſenen Preiſen aufzukaufen nEs ſoll hiermit vor allem auf ſeuchefreie Schweine hingezielt werden
Nachdem keine weiteren Anträge oder Wünſche eingingen, wurde die

Verſammlung vom e geſchloſſen mit der Hoffüung, daß der
Verein wachſen und gedeihen möge zum allgemeinen Wohle.

S Burgliebenan, 4 Febr. Das Schlagen des Nutz und Brenn
holzes in den fiskaliſchen Waldungen iſt rüſtig vorwärts r ten
und neigt zum Ende da eirka 800 rm geſchlagen worden ſind. Der
Einſchlag befindet ſich unmittelbar ſüdweſtlich unſeres Ortes an dieſen

Ort und Lochau, dem
ſogenannten Wattholze auf dem linken Elſterufer. Die Abnahme des
Schlages wird vorausſichtlich bald erfolgen, ſo daß die Holzverſteige-
rung nych im Laufe des Februar ſtattfinden wird. Auch in dieſem
Jahre ſind hinreichende Mengen von Brennholz geſchlagen worden, ſo
daß den Wünſchen des Publikums Rechnung getragen worden iſt.

Ans der Elſter- und Luppenane, 4 Febr. Der Wetterſturz
welcher auf die ſtrenge Kälte der vergangenen Woche, bei welcher das

Queckſilber des Thermometers 18 Grad Kälte anzeigte, folgte und ſeit
Montag Tauwetter bei 5 Grad Wärme brachte, hat ein langſames
Steigen der Elſter und Luppe mit ſich gebracht. Das Eis
welches die Flüſſe faſt völlig überbrückte, beginnt ſich zu heben und
zu berſten, ſo daß Eisgang die Folge ſein wird und eine Ausuferung
der Flüſſe zu erwarten iſt, wenn nicht wieder Froſtwetter die launiſche
Witterung unterbricht. Allſeitig wird von den Grundſtücksbeſitzern
eine Kberflutung gern geſehen, da dann der Mäuſeplage, die auch im
e außerordentlich überhand genommen hat, ein Ziel ge

etzt wir eMücheln und Amgegend
Raubüberfall in Reinsdorſ

Z Reinsdorf, 3. Febr. Jn der vorvergangenen Nacht gegen
14 Uhr drangen Diebe in die Wohnung des Landwirts Draeſe von
der Bachſeite aus ein, nachdem ſie ein Fenſter, welches ſie vorher mit
Schmierſeife beſtrichen, eingedrückt hatten. Der Beſitzer wurde ge
feſſelt und geknebelt. Eine größere Summe Geldes, mit der Draeſe
einen Motorpflug kaufen wollte, fiel den Einbrechern in die Hände
Auch Wäſche und Geſchlachtetes wurde mitgenommen. Von den Dieben
fehlt bisher noch jede Spur.

Beim Rodeln tsdlich vernnglückt
reyburg, A. Febr. Der 9ſahrige Schulknabe Harniſch.der ſäret Se die ſog. Hohle, eine ang a

Bahnhofes, herunterfuhr, wo das Rodeln wegen der damit verbundenen

Gefahr verboten i auf der Landſ ße unte r

r nenauf dem großen m Ga n lfinden, das aus ein ei obeund zweit Seitenteile zux Aufnahme der Namen tllenen an
weiſt rechts und links ſind zwei faſt lebensgroße Figurenreliefs auf
Keſtelt, die den „Auszug des Kriegers und ſeinen ſchied zeigen.
Die Ausführung des Denkmals liegt in Händen der halliſchen Bild
hauerfirma Paul Gellert Co., G. m. b. H. n

Kunſt Litergtur Wiſſenſchaft
b Stadttheater Halle. er vom 5. bis 13. r 1922)

Sonntag nachmittag 228 Uhr „Die Räuber“, abends 728 Uhr „Un
dine“ Montag 6 Uhr Die Walküre“. Dienstag 7 Uhr „Prinz von
Homburg““ Mittwoch. 725 Uhr „Undine Donnerstag 7 Uhr
„Tiefland“. Freitag 728 Uhr „Die beiden Nachtigallen Sonnabend
75 Uhr „Neugierige Frauen“.

b Thalia Theater. Sonntag den 5. Februar, 726 Uhr, „Zwangs
einquartierung“.

H Eine neue Operette. Aus Leipzig meldet unſer Mitarbeiter:
J Leipziger Neuen Operettentheater fand die Uraufführung der
Operette von Rudi Gfaller „Dex glückliche Kiebitz“ einen ſtürmi
ſchen Erfolg. Die Handlung, von Dr. Bruno Decker und Robert
Pohl ſpielt in einem bayeriſchen Dörſchen. das den Ehrgeiz hat,
ein Kurort zu werden. Sächſiſche und bayeriſche n ein verkappter
Millionärsſohn und reichliche Situationskomik ſorgen für heitere
Stimmung. Die Muſik Rudi Gfallers iſt flott, volkskümlich und hat
manche originelle Wendung an ganzen ein erfreuliche Abkehr von
der ſchwülen, ſchablonenhaften Atmoſphäre der modernen Geſellſchafts
pperette. d

Vermiſchte Nachrichten
Eine Rieſenſtiftung für die Medizin. Wie ausPeungork gemeldet wird, hat Rogefeller eine neue Stiftung von 45

Millionen Dollars für die Förderung der mediziniſchen Wiſſen
ſchaft gemacht. Dieſe Summe wird von dem Rockefeller-Jnſtitut verteilt
werden.

Orkan. Wie aus Neuyork gedrahtet wird, wütet ein änß er ſt
heftiger Orkan auf dem Atlantiſchen Ozean.

Paketſperre in Berlin.
Berlin, 4. Febr. Die Oberpoſtdirektion Berlin hat ihre ſämt

lichen Poſtämter angewieſen, wegen des e die Annahme
von Paketen aller Art, d von Wertbriefen zu ſperren.
Briefe und Druckſachen werden angenommen.

Der drohende Schauſpielerſtreik in Berlin
Berlin, 4 Febr. Bei der dieſer Tage in ſämtlichen Berliner

Theater vorgenommenen Abſtimmung erklärte ſich die geſamte
Schauſpielerſchaft Berlins für Ablehnung des
Schie d a et en und mit großer Stimmenmehrheit für den Ge
brauch des letzten gewerkſchaftlichen Mittels des Streiks falls die
Direktoren nicht bereit fein ſollten, noch einmal zu verhandeln, und

zwar auf der Grundlage der von den Schauſpielern urſprüngkich auf
eſtellten Forderungen. Damit iſt der Wille zu neuen Verhandlungen
utlich ansgeſprochen und es iſt wohl kaum zu bezweiſeln, daß beide

Parteien ſich ſoweit entgegenkommen werden, damit eine friedliche
Einigung möglich iſt.

SOmmerspossen weg!
Leidensgefährtinnen teile unentgeltlich mit, auf welch einfache Weiſe i
meine Sommerſproſſen gänzlich veſeitigte. S

Frau Eliſabeth Ehrlich, Frankfurt a. M. 76, Schließfach 47.

Se ntwernntg

z die Kedaktien Franz Rötzner: für den Anzeigen und Reklametekk Fran s m
ſämtlich in Merſeburg.

Berkiner Vertretung. Walter Aßmus, Berlin-Wilmersdorf, Lanbacher Straße
Drug und Verlag der Firma Th. Röhner in Merſeburg

v S
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Heffentliche Aufforderung Krätzurgan (om en Fed. iat dr. Schroegers felſinstitut
beſeit. ſchnell Betthantjuck. für Haut- u. Geschlechtslolden

Zur Abgabe einer Steuererklürung ſür die r s per mrren on r ädedrenn de er arefreni Erw. u. Kind. ohne BeVeranlagung zur Einkommenſteuer für das S Ufsſthr. 100000 ch e. orarahnungen ausnus ne Mannern ung freuen.
Rechnun gjahr 1921. e a GotthardtDrogerie. Sypanllis, s81. Sehwöchen. Blutuntersuchung.g künstl. Köhensonne. Sprechstunden des Sperlal-Auf Grund dieſer öffentlichen Auſſorderung ſind a arztes Dr. Hrn. Wochent 10-1, Uhrzur Abgabe einer Steuererklärung verpflichtet: ausser Mittwochs und Sonntags von 10--1 Uhr.1. alle im Finanzamtsbezirke Merſeburg wohnenden Eetreunnts Wartertumebei o eder ſuchen e Wſoren e zaltenden ſelbſtändig ſteuerpflichligen erſonen e e(Deutſche oder Nichtdeutſche) ß anerkannt beste Marke hZ. ſämt ich die o Deutſchen Reich h vernichtet a verblbgfend h

ehe eher ſich u hanen n h See (ahrosprocuhtten 180000 Wageons) leſert prompt gesohaſtet ung gesetr (fomdoputhise e Pr als
e e ar Grunde nan an Ge e K. Schindler, Halle S., Kl. Wallstraße 3,
werbe betreiben, eine Erwerbstäligkeit ausüb h S ioder Bezüge aus öffentlichen, innerhalb des an l chel- B55 et J deovpelſtart, geruchlos. e e e
amtsbezirses gelegenen Kaſſen mit Rückicht auſ e Abe m Avoideten t und e S Sonntags V. II I Uhr egegenwärtige oder ſrühere Dienſtleiſtung oder Be k6rnsrecher 62 eumarkt 67. Qe h eh igte en e e Gegen Wanzen, Flöhn' und Läuseſoweit die vorſlehend Genannten nicht bei einem anderen Nimmt Vigsaſgg nur der WeiseFinanzamt eine Steuererklärung abgegeben und ſoweit S Augenbliokſieh wird geeundſie im Kalenderjahr 1921 oder in dem während dieſes S Tier und Menseh und Katz und HundKalenderjahres endenden Wirtſchaftsjahr (Geſchäfte An n 1 enenton Filz- unäjahr) ein ſteuerbares Einkommen VON mehr als S anſt gtets u 1Gohston Tagespreiged di n b Stunde Sie unter barantſe Kopf. Rlelger-

24 000 Mark bezogen haben. e W e so Brut r Gan9 g 5 9 Alensch u ier SWeiter ſind zur Abgabe der Steuer Robechächtere Arthur Hottrann Läuse; e
erklärung alle verpflichtet, welche einen Brünl Nr. 6 Telephon Nr. 264. e eVordruck für die Steuererllärung erhalten, inhaver zum Ankaut v e g ch e h t F k r ſ 3 e J
auch wenn ſie nint 21 000 Mark Ein

d S I acemon rn re tungen hrtozur ger ver en erethene 5 Dneekeiſhot n hen e en ws anthenVerpflichteten n ſt aufgefordert die Steuer kann gehent werd. Sprech beglaubigte är etliche Gutachten und ungs-ählte. trei-
gßklärun unter Benutzung des vorgeſchriebenen ſtunden i Hals a. Magde willige Anerkennung sehreiben goneiſtet Pattenten

fordere vurg rſtr. 60, 2 Sr. Jeden beweisen Verlangen Sie noch heute Dr. med.auſ So nab nd von 16—1 Uhr. Uudwigs Aufklärungsschriften in versehloss enem
Dr. med. Alberts Spezial- Um-chlag ohne Auſdruek, unter Angabe hres
a zi, Berlin, S. W 11. 4 Leidens (Syprilis, Hlaruröhrenleiclen, Weissſluss,

Mannessehwächey und Benüzung von 3 Aark
t für Rückporto.Dr. Matton, medizinischer Verlag

J 4 u

i FrauWaren zur Säugings, n l p ſ Il D. Re iniſch

Wöchnerinnen-, GotthardtGesundheits- und ſtraße 26.Krankenpſlege. h
Verbandstoffe,

Paul GereckeHalle S. Danerwäseche-
Klappenbach

Telepnon 178 Herrehurg Gounarotstr. ag
Elektr, Instaltatlonsgeschatt

Sanittätshaus

empfiehlt sich zur

Halle a. d. S.
Gr. Ulrichstr. m auscunrung sämllleher Ueht-, hraft- ung

8Sohwachstrom Anlagen,W eigenen Vorteil oder zum Vorteil eine i ich i lſe 18.andern n herein Btelervarlene eiſchlercht ober Albert Letsch e r Fachar t für Halt 9 n viel Mueſſer t

3 S tNafen u. Hautröte Reparaturen an Jfotoren und Anlagon fach-
gemäss, schueltstens und preiswert

vorſätzlich bewirkt, daß die nach dem Einkommen- Halle a s
o Dowird, wird wegen Steu-rhinterziehung mit einer Geld Henriettenſtraße Nr. 13 und Harnleiden, ſowie Kosmetik Ein ein'aches wunderbares

l e eHengn an eben füt wehen e

in der Zeit vom 15. Februar
bis 15. März 1922

bei dem unterzeichneten Jinanzamt e nzureichen. Vor
drucke für die Steuererklärung können von dem unter
zeichneten Finanzamt bezogen werden. Die Ver
pflichtung zur Abgabe einer Steuererklärung be
ſteht auch dann, wenn ein Vordruck nicht zugeſandt
worden iſt.Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen durch die
Poſt iſt zuläſſig, geſchieht aber auf Gefahr des zu
Angabe der Steuererklärung Verpflichteten und deshaib
zweckmäßig mittels Einſchreibebriefs. Mündliche Er
kkärungen werden von dem unterzeichneten Finanzamt

Dienstag bis Freitag während der Geſchäftsſtunden
9—12 Uhr vorm. zu Protokoll entge engenommen.

Wegen des zu e e W d. deotche Perſonen bevorzugt werden, die zur Abgabe derSee ſelbſt außerſtande ſind. Halle S.
Wer die Friſt zur Abgabe der inm obliegenden

r e s e bis500 Mark zur Abgabe der Steuererklärung angehalten 3 rrrEwerden auch kann ihm ein Zuſchlag bis zu 10 v. H. 5 öh e h l Rach mehrjähriger fachärztlicher Tätigkeit in Buenos

der endaültig feſtgeſetzten Steuer auferlegt werden. Aires, Dresden und an der Liniv. Hautklinik Leipzig

TeilzahlungGroße Auswahl kompletter

Küchen e schlafzimmer
I Spelsezimmer, Herrenzimmer
S Polstermöhel, RKleiderschränke

Vertikos, Waschkommoden usw.
Leichte Zahlungsweiss Bequeme

Monats- oder Wochenraten

TEichmann Co.
Große Vlrichstr. 51

Kingang Schulstr.

e e e

her

zogenen Steuer beſtraft. Neben der Geldſtrafe kannauf Gefängnis und unter Umſtänden auf Verluſt der Sprech zeit vormittags 9—l, nachmittags
s Ehrentechte ſomie auf Bekanntmachung der empfiehlt

kein Laden

ſteuergeſetze zu entrichtende Einkommenſteuer verkürzt

ſtrafe im fünf bis zwanzigfachen Betrage der hinter Nähe Breite Straße) niedergelaſſen. Tel. Nr. 176. Mittel teile koſtenlos mit

außer Dienstag, Freitag) 3-—5 Schönheitsfehler! I G Ich J I9 Frau M. Poloni, es 29 ErBeſtrafung auf Koſten des Verutteilten erkannt werdenn Schlafzimmer Z. e. e Fräfs e. Hannover ſ 249, Schließ53 des Einkommenſteuergeſetzes und s 359 ff. Kuchen e e ſach (os. J Cr Wer ins n Steuer on h eimmor z a E. 9 C EF Rpflichtiger oder als Vertreter oder be ahrnehmung 3 Leidende e
n Angelegenheilen eines Steuerpflichtigen bewirkt Einzel- Möbel Harnröhren. Heiderlei Gerchlecht Geg. Hagrſchwund auf un b Se

daß die Einkommenſteuer verkürzt oder Stenerooiteile jeder Art. n nen Jeenereere Eubalsol hiſt ſchnell u. ſicher G ſr E r J
zu Unrecht gewährt oder belaſſen werden, wird wegen Möbel Tigchlerei e a ar an 161 Enbal'ol nner tSteuergeſährdung mit einer Geldſtrafe veſtraft, die im i alfet e 59 Lresget l h uHöchſtbetrage halb ſo hoch iſt wie die für die Steuer e 50 e e von Aerzten guch bei wenigen e e m Uige
i en rret ehe Geldſtrafe (S 27 der Reichs Und donkbarer t e en re Zu haven Ritter Drogrrie.abgabenordnung ohne Auſdrug gegen vor e v aAlle Perſonen, die eine rege en u r e ä j en Adler e e e e 161 J eFren- gar St ohneabzugeben haben, ſind auch zur abe einer Zi e l e J Großer GelegenheitskaufEleltr. Motoren für Herren, Jünalinge und Knaben.

Kapitalertragsſteuererklärung verpflichtet, wie 3 nenen der e Seite der Einkommenſteuererklärunc e tn n I Dr. A. Kühte Schillerstrasso C Beleuchtungs körper e e
abgedrucht iſt. Ferner haben ſämtliche Perſon n, auch wenn nenden ſten n gehn Kllnlk z. Behangtung schwergre Heurosen, orga- Bi Fchli fer lter Paletots AnzügeKein n ren h ne nene Tee ne en Mieneapitalertragsſteuererklärung in dec Zeit vom träge müſſen deutlich r 715. Februar bis 15. März 1922 abzugeben, ſofern ſie, geſchrieren ſein. Nach Spmpiomen Wanesebehängiuns Tel. 6517 4 Erfatzteile aufekauft und verkauſe dieſe einzeln

ihre Ehe rau, ſoweit ſie nicht daueind voneinander ge einer Entſcheidung des Buden nachweisbar de peſt Neuanlagen u. Reparat auffallend villto.
trennt leben, und die zu ihrem Haushalt Zätlenden Reichsgerichts braucht Meine An78if ß Berbreitimg in Merſe ſofort und preiswert Konfirmanden- Anzüge
minderjährigen Kinder in der Zeit vom 1. Januar 1921 für Hruckfehler in einer bunter Korteſpondent“, heheh, ſ runde F. Bunte um Beſichtigung ohne Kauzwang!r 31. 1921 e gewordenen Kapitalerträge di die de ar 21 pe Heumurkt 1, J ft.olaender Art bezogen haben unleſerlicher oder un V n n J. Hnie le89 Hiskontobeträge von in und ausländiſchen Wechſeln deuſlicher Schrift en Neue un gehrauchte e Il lann. Liprin, Kein Laden.

und Anweiſungen einſchl. der Schatzwechſel, ſoweit ſtanden ſind, kein Erſatz gut her gerichtete Seit 41 Jahren beſtehend.es ſich um Kapitalanlage handelt, geleiſtet zu werden Park tt Bei Kauf Fahrtveraütnng.n r e Kapitalanlagen Für Jrrtümer in e e Mut on Reolstrlerkassen S
au er pa aufgegebenen uzeigen e f ß lFormulare dazu können beim Jinanzamt einpfangen ehe wir ſede Haſtung ab. ehe r e k r W u hö den 4

en. rinnen auf. Allein n a u. d h auf alt e oite Promenade Dielen zu vertegen, liefer
n Merennne horre ponent Dmnu, all l ſchränüber Hauptpoſt, Tel s124 W. n rn unbe h ne der ewelse

An ſetgenAbterlung J Parzetttchr. Guctav o. Mine an., M n dBröſe. e eng -Schrelbiussen S a Aueroach i. Bgtl. Rufs l er ehurger orre on ent o



Der kleine Geſellſchaftsſaal im Leipziger Zentraltheater hatte
ſich trotz allem doch gefüllt. Da die Straßenbahngleiſe ſeit dem nun
18 tägigen Streik irgendwo unterm Schnee liegen, blieb die größere
Hffentlichkeit weg. an war im vertrauteren Kreiſe. Es wird den
Demokraken nun bald zum Vorwurf gemacht, daß ſie eine Parteipolitik
des ehrlichen Bemühens treiben. Und es mag für viele eine harte und
unbequeme Sache ſein, ohne Pathos und frei vom Opiumſchlummer der
Reſignation die Jdee des Staates ſo in den Vordergrund gerückt zu
hen. Die Jdee des Staates iſt ſo ein Ding, das man eigent ich in die
Rümpellammer geſtellt hatte. Man hat da allerlei Ziele, die die Aus
ſicht auf das große, entfernte Ziel verdeckt haben. Schließlich iſt manauch zufrieden, wenn man den Sperling in der Hand hat was ſoll die
Taube auf dem Dache!? Und da ſind nun dieſe Demokraten Es war
immer ein alter erprobter Trick geweſen, die Ehrlichkeit und Wahrhaftig
keit in die Karrikatur der gutmütigen Dummheit zu drücken. Aber die
ſonſt tödliche Waffe der
haftigkeit guf die Dauer doch. Aus den Leuten mit den Geſichtern, die
ſo viele Fallen der fatalen Gewiſſenhaftigkeit aufweiſen, kommt trotz
aller wirtſchaftlichen Vorteile anderer Parteien, doch eine ſeltſame Kraft
des Sichdurchſetzen. Die Karrikatur des Demokraten, des vergrämten,
des philoſophiſchverwinkelten, des verbohrten Kleinbürgers und Jn
tellektuellen iſt üunwahr. Und ſo geſtern Die einleitenden Worte des
Vorſitzenden. Dem Vortragenden wird das Wort erteilt Kurz kommen
die erſten Sätze: Wie wars damals, 1914. Jeder Schnörkel, jede retho
riſche Geſte iſt vermieden. Der Bau ergibt ſich von innen. Die Schlicht
eit des Vortrages unterbricht ſich beim Proteſt gegen die e des

Rheinlandes. Hier pflanzt ſich das erſte Ausrufezeichen hin. Und
ſchließlich kommt der rote Faden aus dem Unbewußten an den Tag:
Den Friedensvertrag los werden! Und der Weg wird ge
geben Ein pobitiſches Ziel über den Parteien

Jm See zu den beſiegten Franzoſen 1871 gelang es uns ob
jektiven Deutſchen 1918 beim Zuſammenbruche nicht, die allgemeine
Niederlage zum Verrate eines einzelnen umzuſtempeln. Wohl aber
wurde das deutſche Volk ſelbſt in der Dolchſtoßlegende als Verräter be
Fichnet Der „Verrat“ iſt nach einer gewiſſen Anſicht in der demo
Fratiſchen Republik verkörpert. In den alten Zeiten, unter dem alten
Regime war alles viel beſſer.“ Und die alle Regierung hätte wahr
ſcheinlich nach Anſicht dieſer Leute alles was uns jetzt bedrückt, ver
mieden. Demgegenüber muß feſtgeſtellt werden, daß die Monarchie nach
1918 die innere Umſtellung ſicher nicht beſſer erledigt, auf jeden Fall
aber dem Ausland gegenüber mit größeren Schwierigkeiten zu kämpfen
gehabt hätte. Daß auf die Niederlage eine Revolution folgte, hat unſere
Lage nicht erleichtert, aber Niederlage und Umwälzung ſind auch in der
Geſchichte anderer Völfer miteinander verbunden geweſen und dürften
ſich als pfychologiſche Zuſammenhänge anſehen laſſen. Und was waren

nden

die Aufgaben der Revolutionsregierung?
Es galt ein Heer von 7 Millionen Soldgten ins bürgerliche Leben
zurückzuſühren. Für die Löſung dieſer Allfgabe fehlte die Baſis faſt
völlig. Das Wirtſchaftsleben war zerſtört und erſchöpft. Die In
duſtrie war nur auf Krieg eingeſtellt. Jm kraſſen Gegenſatz ſtanden
die hoch bezahlten jugendlichen Induſtriegrbeiter den heimkehrenden
Soldaten gegenüber, die für kärglichen Sold das Vaterland verteidigt
hatten. Ebenſo erwarteten die Staalsbeamten und Staatsarbeiter, deren
Bezahlung nicht den Kriegsinduſtrielöhnen angemeſſen war, einen
Ausgleich durch den Nachkriegsſtaat. Die Monarchie wäre
dieſer Aufgabe guf keinen Fall gewachſen geweſen,
die Monarchie hätte niemals ein ſo großes ſoztakes
Empfinden aufgebracht, wie es die Revoluttonſt in ſich trug Das war nicht das einzige. Jm Oſten drohte

er Bolſchewismus. Rußland war ein Fanal Das Räteſyſtem ſchien
alen ng renbe überwunden werden durch eine uge Behandlung

Monarchie in ihrer Unbewegſichkeit, traditivnellen Starrheit, nicht fähig
war. Schon der Name Monarchie wäre eine Reibung geweſen, die un
weigerlich den Damm zerbrochen en Man mußte manches zubilligen,
was man vielleicht unter normalen Umſtänden nicht getan hätte. So
hart die Arbeitsloſenunterſtüßung für unſere Finanzlage
war, ſie hat uns doch manches Schwere erſpart. Die Kriegslaſten, die
dem Reiche auferlegt waren. mußten es den deutſchen Einzelſtaaten
Praktiſch erſcheinen laſſen aus dem Reichsverbande zu entſchlüpfen und
ſich damit den Laſten zu entziehen. Der erſte Anſturm dieſer Gefahr iſt
gebannt, die Gefahr ſelbſt iſt nicht beſeitigt. Wenn man ſich fragt, was
das deutſche Skagatsweſen in

e re

irt Paradies zu verheißen Dieſe Gefahr e

Die nationalen Aufgaben der Demokratie.
Eine Rede des Landeshauptmanns und 6taatsminiſters a. 9. Oeſer am Freitag abend in Leipzig.

(Eigener Bericht unſeres nach Leipzig entſandten Sonderberichterſtatters.)

Lächerlichkeit verſagte gegenüber der Wahr krages, Was ich im Wa
war die

müſſen ein Ziel haben, das be

Als Demvkraten gehen wir den Weg, der im Jntker

jener Zeit noch für Bindeglieder aufzu
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weiſen hatte, ſo iſt faſt h zu nennen Es galt neue Bindemittel zu
ſchaffen. Das erſte und vornehmſte konnte nur die Ubergabe der Eiſen
bahn und Waſſerſtraßen an das Reich ſein. Die ſchnelle Ubergabe dieſer
e e an das Reich e unktrügbar große Gefahren; aber die
Eiſenbahn kann als Ausdruck der deutſchen Hoheit an jeden heranreichen.
Die uneinheitliche Finangzpolitik halte das alte Deutſche Reich zerſtört
e Forderung, die Finanzpolitik dem Reiche zu überkaſſen, war
der richtige Gedanke. Da er aber glaubte, a den alten Verwaltungs-
apparat verzichten zu dürfen, ſo wurde der an ſich richtige Gedanke e
ausgeführt. Der neue Staat ſtand vor der Regelung der Steuerfrage
Damil bauten ſich die Schwierigkeiten immer ungeheurer auf; denn die
neue e Republik iſt nicht Herr des Landes. Ohne die unbedingte
taatliche achtvollkommenheit, ohne en ohne Rücklagen, ohne Er
ahrungen mußte der n Staat ſeiner ſchwerſten Aufgabe obliegen:

e und die Unterzeichnung des Friedensver
fenſtillſtand und im Friedensvertrag vollzog,

Folge deſſen, was n ne n war, war die Schuld der
Machthaber, die es unterlaſſen hatten, rechtzeitig einen Frieden abzu
ſchließen. Man verurteilt Erzberger, der den Friedensvertrag unterzeichnete, zu Unrecht. Erzberger land vor Foch im Namen Scheide
manns und der Oberſten Heeresleitung. Niemals iſt ſo recht feine da
malige Lage beleuchtet worden. Er hatte den Auftrag wohlgemerkt
von Scheidemann und der Oberſten Heeresleitung bekommen. Sein
Auftrag lautete, Erleichterungen zu ſchaffſen, und wenn dieſe Erleichte
rungen nicht möglich ſeien, dennoch abzuſchließen. Erzberger war nur
Vollſtrecker. Hälte man das immer rechtzeitig vbetont, vielleicht wäre
manche Anſchuldigung, vielleicht auch der Mord unterblieben Man
hatte den Waffenſtillſtand abgeſchloſſen, obwohl er hart war, weil man
glaubte, danach einen rekativ günſtigen Friedensſchluß zu ſinden. Die
Verhandlungen, die vorher mit den alliterten Kreiſen geführt worden
waren, ſicherten mit einigen Abänderungen die Einhalkung der 14 Punkte
Wilſons zu. Noch niemals iſt ern Volk ſo ſchamlos be
trogen worden wie das deutſche im Abſchluß des Friedens
von VerſaillesMit dem Zuſammenbruch der Monarchie war die Verfaſſung ge
fallen. Noch niemals hat ſich die brückenbauende Aufgabe der Demo
kratie ſo glänzend bewieſen wie bei der Aufſtellung der neuen Verfaſſung
Jn e Verfaſſung hat ſich Bürgertum und Arbeiterſchaft die Hand
gereicht.

Die neue Verfaſſung war ein großes verſöhnendes Moment. Dieſe
Syntheſe von Arbeiterſchaft und Bürgertumn hat in der Theorie den Ge
danken des Klaſſenkampfes überwunden. Es kann wohl heute noch die
Rede ſein von wirtſchaftlichen Kämpfen. aber daß ein ganzer Teil des
Volkes benachteiligt ſei, muß als hinfällig bezeichnet werden.

In der Dempkratie war die Rettung gefunden.
Jm zweiten Teile ſeines Vortrages ſprach der Redner über die

Aufgaben der Demokratie in der Zukunft Deutſchland iſt
ein unpolitiſches, nicht ſtaatenbildendes Voll. Vor der Umwälzung
ſlützte ſich das Deutſche Reich auf zwei Grundpfeiler: die Verwal
tumg und das Milikär. Beide waren nicht volkstümlich, ſtanden
vielmehr zum Teil in einem gewiſſen Gegenſatz zum Volke. Der Reichs
tag war die „Halle der Wiederhölungen“. Die Regierung konnte ſich
aus dem Blütenſtrauß der jährlich immer wiederkehrenden Reſolutivnen
eine oder die andere herauspflücken und verwirklichen. Bismarck ſelbſt,
der Große, war noch der Meinung, daß man Politik nicht vom Volke
betreiben laſſen dürfe, ſondern daß ſich die Fäden von Hof zu Hof
ſpännen. In der Politik heißt es von den Takſachen ausgehen Wir
Deutſchen ſind nicht ſo geartet, die Tatſachen ſo zu ſehen, wie ſie ſind
In der Politik iſt zwar wicht die

ie Beendigung des

arketen ſteht. Die Zielloſtgre
der augenblicklichen Parteipolittt führt zur Gleichgültigkeit des Volkes

eſſe des Landes der richtige iſt!
Wir dürfen als Ziel über den Parteien kein anderes kennen als

die Beſeitigung des Vertrages von Verſailles
Das iſt das A und O unſerer Politik. Der Redner geht dann
näher auf die Steuerfragen ein. Die Finanzlage wird wieder erörkert.
Ein Ausſpruch der Bank of England ſkizziert die Lage mit ſcharfen
Linien: Deutſchland iſt nicht kreditfähig, ſo lange der Friedensvertrag

Linie die kürzeſte, aber wir
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von Verſailles gültig iſt.“ Es beſteht keinerlei Möglichkeit den
Friedensvertrag zu erfüllen. Auch die Erfaſſüung der Sachwerte kann
uns nicht helfen! Das Hinauſſetzen der Preiſe das Verlangen nach
mehr Einkommen iſt nicht zu hemmen, ſo lange der Friedensvertrag
beſteht. Wir ſind ein wehrloſes Volk, wir können uns nicht aus eigener
Kraft von dem Vertrag löſen. Und nach alledein: Iſt Wirth's Politik
nicht e e denn des Wahnſinns? Nein. Wir haben es nicht mit
objektiven Gegnern zu tun. Sie wollen uns wiſſentlich nicht glauben
Wir können bei ihnen nicht durch noch ſo glänzende Deduktionen über
unſere zukünftige Zahlungsunfähigkeit Eindruck erwecken. Wir müſſen
den Beweis liefern, wo die Grenze unſeres Vermögens liegt. Jeder
Verſuch, den Vertrag zu realiſieren, verwirrt nicht nur Deutſchtands
finanzielle Lage, ſondern die der ganzen Welt Dieſen Zuſtand müſſen
wir herbeiführen. Aber mit einem Hin und Herſchwanken der Parteien
können wir dieſe Erlöſungspolitik nicht erfüllen. Noch einmal drängt
dann der Redner ſeine Ausführungen zuſammen. Aufgaben in Menge
warten unſer. Die vornehmſten nationalen Aufgaben ſind, den Frie
densvertrag zu beſeitigen und die Republik zu ützen. Wir wöllen
uns nicht in Experimente ſolcher Führer einlaſſen, wie ſie vor dem
Reichsgericht ſtanden.

Die Monarchie iſt keine aktuelle Frage mehr für die Erhaltung
Deutſchlands.

Wir wollen ein politiſches Volk werden die Dinge ſehen wie ſie ſind.
Uber den Parteien hat es im Auguſt 1914 einmal eine Volksgemeinſchaft
gegeben, die eine Reihe von Fragen aus dem Parteikampfe ansſchaltete

enn wir wieder über die Parteien zur Volksgemeinſchaft kommen,
dann können wir viele der ſchwierigen Fragen löſen. Wir ſind nicht
dümmer als andere Völker, aber wir müſſen politiſch geſchult werden
Die Dinge ſehen, wie ſie ſind. Und die Hauptlinie, in der wir doch
alle einig ſind, beißt:

Eine beſſere Zukunft für unſere Kinder!
In der Debakte wird Stellung genommen zum e

S Eiſenbahnerſtreik.Reichstagsabgeordneter Geheimrat Götz weiſt die Anſchuldigung eines
Redners zurück, daß der Reichstag durch ſein Auseinander
gehen „in den Sympathieſtreik für die Eiſenbahner“
eingetreten ſei. Es ſei auch nicht angängig, ſofort im Reichstag zum

Streik Stellung zu nehmen. Der Reichstag müſſe ſich zurückhalten und
ſei kein Gerichtshof. Die Stimmung im Reichstag iſt gegen den Streik
Der Redner tritt dem Vorwurf entgegen, die Regierung ſei inköoſequent.
Zu Zeiten des Kapp-Putſches habe ſie zum Generalſtreik auſgefordert,
jetzt aber fehe ſie darin einen Bruch des Beamtenrechtes. Beim Kapp
Putſch, ſo führt der Reichstagsabg. Gö t aus, ging es um Erhaltung
des Staates, heute aber greift eine kleine Gruppe an die Gurgel des
Volkes. Für die Streikenden ſelbſt dürfte die Lage gefährlich werden,
wenn das geſamte Volk und die öffentliche Meinung ſei ablehnend
für die Autorität des Staates eintritt. e

Landeshauntmann Heſer
anerkennt die Berechtigung einzelnerBeamtenforderungen. Der Streik
wegen eines Geſetzentwurfes iſt guf alle Fälle abzu
leh nen. über den Streik gelegentlich des Kappe Putſches ſtellte
der Redner feſt, daß weder die preußiſche noch die Reichs
regierung eine Aufforderung zu dieſem Streit er
laſſen haben. Nicht ausgeſchloſſen ſei es, daß vielleicht der eine
oder andere Reichsminiſter ſeinerſeits zum Streik geraten haben könnte.

Selbſt wenn der Streik nur 10 bis 12 Tage anhält, werden
die Schäden für das geſamte Volk kakaſtrophal ſein. Obwohl durch
Artikel 129 der Reichsverſfaſſung, der die Beamten auf Lebenszeit an
ſtellt, die Demokratiſſternng der Verwaltung gerade hindert und für

einen jungen Staat, der ſich ſeine Verwaltung ſich erſt ſchaffen will
ein Riſiko bedenten, ſind natürlich nun dieſe Rechte der Beamten anzu
erkennen. Dieſen außerordentlichen Rechten ſtehen a flichten

enüber, vor allem Pflichten g das Volk, das ſie te
geſtatte eDie Eiſenbahnbeg bieſe Warnung ſpricht auch

haben ſich nicht zu wundern, went bei einem ſo un u
der Beamtenverfaſſung erleben müſſen, daß ſich Regierung u o
von ihren Pflichten den Beamten gegenüber nun au ent

könnten. eZur Ernennung Rathenaus
äußerte der Redner noch dahin, daß das Parlament, das der Regierung
ſein Vertrauen darbringt, dadurch auf die Einmiſchung bei Beſetzung
der Miniſterſtellen verzichten müſſe, ſchon deshalb, um nicht die Beweg
lichkeit der Regierung zum Nachteil des Landes in ſeiner außenpoli
tiſchen Wertung zu gefährden.

n 2 S gHaus Ritter und ſeine Frau.
Original Roman von H. Courths-Mahler.

5. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)Es lag eine heiße Angſt, ein banges Mahnen in dieſen Worten
und dieſer Ton ſchnitt dem Lauſcher ins Herz. Ein heißer Zorn auf
Harry Forſt erfüllte Hans Ritter ein heißer, wilder Zorn. Auch
Forſt blieb nicht unbewegt bei Felicttas Flehen. Er liebte ſie wirklich
ſo weit ſein Charakter einer Liebe fähig war. Aber ſo, wie ſich das
junge Mädchen von ihm geliebt glaubte, ſo wie ſie ihn liebte ſo
liebte er ſie nicht. Er wollte jetzt um jeden Preis los von ihr, wollte

Feſſel löſen, die er ſich in falſchen Vorausſetzungen übergeſtreift
atte.

Da er nun ſah, daß ſie ihn nicht verſtand, daß ſie nicht merkte,
was er wolſte, da beſchloß er, ganz ſchroff und rückſichtslos vorzugehen.
Viel Zeit blieb ihm nicht. Er mußte dieſes Haus heute abend als
freier Mann verlaſſen um jeden Preis Da half nichts, als ein
rückſichtsloſes Vorgehen. Und es war auch für ſie das Beſte. Sie kamam ſchnellſten über die Enttäuſchung hinweg. Sie tat ihm leid. Sein
Blick hing brennend an ihrer hölden Erſcheinung. Es war doch ſchön
geweſen, ſie in ſeinen Armen halten zu dürfen! Stolz hatte er ſich einſt
gefühlt im Beſitz dieſe herrlichen Mädchens! Aber, es konnte nicht
ſein. Er mußte von ihr laſſen, und ſie mußte ſich in die Trennung
fügen, ſo wie er. Schaxf, mußte der Schnitt zwiſchen ihnen ſein
das war auch für ſie nötig.

Und ſo ſagte er endlich nach einem tiefen Aufakmen hart und kalt:
„Liebe Felicitas, ob du in Wirklichkeit ſolch ein Los erträgtich

ſinden würdeſt, weiß ich nicht. Jch glaube es kaum. Ganz beſtimmt
aber weiß ich, daß ich nicht dafür geſchaffen bin. Jch kann nicht in die
Miſere einer ſolchen Ehe untertauchen und will auch dich davor be
wahren. Und deshalb bitte ich dich: Laß uns in Frieden auseinander
gehen. Laß uns die Erinnerung an unſere Liebe wie einen ſchönen
Traum hewahren. Wir wollen ein Verhältnis löſen, das unter
anderen Vorausſetzungen geſchloſſen wurde das heißt gebunden
waren wir ja im Grunde beide roch nicht nicht wahr

Sie ſtarrte mit entſetzten Augen in ſein Geſicht, ihre Lippen zuckten
in unterdrückter Qual.

„Nicht gebunden Nicht gebunden alſo was was war
ich dir da wenn nicht deine Braut

Er ſuhr ſich nervös über die Stirn.
„Herrgott! ſei doch vernünftig, nimm es nicht ſo ſchwer, es

weiß ja kein Menſch darum, als wir beide. Jch kann nicht anders
handeln, als ich tue, deinetwegen und meinetwegen nicht. Es wäre
Wahnwitz, wollken wir uns fürs Leben binden! Es iſt auch ſchon zu
ſpät ich habe mir den Rückzug abgeſchnitten, ich darf mich nicht
in meinem Beſchleiß b irren laſſen. Jch will es kurz machen, Felicitas.
Weiß Gott, es wird mir ſchwer, dir das zu ſagen, daß daß ich
nun daß ich um die Hand von Eben Volkmer angehalten habe.
Morgen früh hole ich mir das Jawort ihres Vaters morgen abend
ſoll unſere Verl-? eng proklamiert werden, gelegentlich der Sottee im
Hauſe ihrer El ern. Nur, um dich ſchonend vorzubereiten, bin ich
heute abend hierher gekommen, denn ich weiß, du biſt mit deinen Ver
wandten morgen dort eingeladen. Jch wollte dich nicht unvorbereitet
dort ngehen laſſen. Und ich bitte dich herzlich, ſei vernünftig und be

Elter weiß natürlich nichts von unſeren Beziehungen
deinetwegen verſchwieg ich ſie ihr. Nimm es nicht tragiſch, Fee,

glaube mir, es iſt das Bee für uns beide. Du wirſt es mir noch
Dank wiſſen. Gib mir deine Hand zum Abſchied

herrſche dich!

außer ſich vor Scham und Zorn

ſtieß ſie heiſer hervor.

ja“, ſagte er, ohne daß ein

Jhnen faſt fremd bin Was bin ich Jhnen e

Die ketzten Worte ſprach er bewegt, es überkam ihn nun doch etwas
Weiches, Schmerzliches, als er ſie ſo zuſammengeſunken vor ſich ſitzen
n

Aber jetzt ſprang Felieitas plötzlich mit einem Ruck auf. Jhr
blaſſes Geſicht war erſtarrt in Schmerz und Pein. Mit einem halb
unterdrückten Wehlaut preßte ſie die Hände zuſammen und wich vor
ihm zurück. Und dann ſtreckte ſie abwehrend die Hand aus und rief,

„Geh geh! Du biſt frei! Laß mich allein!“Er krat zu ihr und wollte ihre Hand faſſen. J
„Fee um Gotteswillen! Beruhige dich. Sei vernünftig
Sie zog ihre Hand haſtig zurück und lachte ſchneidend auf in

bitterer Qual.
„Nühre mich nicht an! Geh- ich ertrage deinen Anblick nicht!“

Er ſtand noch eine Weile unſchlüſſig. Sie zitterte am ganzen
Körper und vermochte ſich kaum aufrecht zu halten. Noch einmal wies
h ſtumm mit haſtiger Abwehr nach der Tür da ging er langſam
hinaus.

Felicitas ſtarrte ihm eine Weile mit irrem Blick nach. Jn
ihrem Geſicht zeigte ſich ein Ausdruck in dem Zorn, Schmerz, Scham
und Verachtung um die Herrſchaft ſtritten. Dann ſchlug ſie die Hände
vor das Antlitz und brach in ihrem Seſſel zuſammen.

„Wie ich mich ſchäme, daß ich dieſen Mann geliebt habe wie
ich ihn verachte!“ ſtieß ſie zwiſchen den Zähnen hervor.

Sie krallte die Hände in das Polſter der Seſſellehne und ein
qualvoſſes, trockenes Schluchzen erſchütterte ihre Geſtalt

a löſcht die Schmach, die er mir angetan hat!“ rief ſie ver
zweiſelt.

Da krat Hans Ritter, unfähig ſich länger zurückzuhalten, aus
ſeinem Verſteck hervor und ſtellte ſich an ihre Seite.
Ich wenn Sie es wünſchen, mein gnädiges Fräulein“, ſagte

er feſt und ruhig, obwohl die Erregung in ihm tobte.
Sie zuckte erſchrocken zuſammen und blickte voll Scham und Ent

ſetzen zu ihm auf.

„Sie Siefaſſungslos.

„Jch war ungewollt Zeuge Jhrer Unterredung mit Leutnant
Forſt, mein gnädiges Fräulein. Jch konnte nicht aus jener Fenſter
niſche entweichen, ohne von Jhnen geſehen zu werden. Jhr Geheimnis
wäre auf ewig in meiner Bruſt verſchloſſen geweſen, ich hätte mich
nach Jhnen unbermerkt entfernt. Aber da vernahm ich Jhren Ausruf,
und da Hielt es ich nicht länger. Und da bin ich nun, um Sie zu
fragen Wollen Sie meine Frau werden Wollen Sie jeht an meinem
Arm zur Geſellſchaft zurückkehren als meine Braut? Wollen Sie
mit Jhrer Verlobung der des Leutnants Forſt zuvorkommen Jch
meine das müßte Jhnen nach dieſer Kränkung nach dieſer bei
ſpielloſen Kränkung eine kleine Genugtuung bereiten!“

hier?! Was wollen Sie hier?“ ſtammelte ſie

Sie richtete ſich langſam halb empor, die Augen in faſſungsloſem
Staunen auf ihn gerichtet.

Wie denn Fvie iſt mir denn mein Gott bin ich denn don
Sinnen Sie wollten nach dem, was Sie gehört haben Sie

wollten
„Jn aller Form in e Augenblick um ihre Hand anhalten

Zug ſeines Geſichts ſich verändert hätte.
Sie erhob ſich vollends und ſah ihn mit brennenden Augen att.
„Warum? Warum wollen Sie Las tun für mich die ich

v

Nichts als ein wehrloſes Weib, das ein Bube in ſeinen heiligſten

Gefühlen gekränkt hat!“ eUnd deshalb deshalb allein bieten Sie mir Jhre Hand
Sie, der wie ich weiß, zu den begehrteſten Partien dieſer Stadt ge
hörte Sie. der unter den Beſten zu wählen der die Hand nach
jeder anderen nur auszuſtrecken braucht ſtammelte ſie ungläubig,

gang benommen. v J eb „Jch ſtrecke meine Hand nur nach Jhnen aus gerade nach
nen.

Sie ſtützte ſich ſchwer auf den Seſſel, weil ihre Knie zitterten.
And warum? Nur weil es Jhrem ritterlichen Empfinden zu

widerläuft, daß ein anderer mich beſchimpfte?“
Seine Augen blißten wie blanker Stahl, ſonſt merkte man ihm

keinerlei Erregung an, trotzdem er wußte, daß er jetzt im Lebensſpiel
alles auf eine Karte geſetzt hatte. e„Jielleicht auch, weil mich die Tapferkeit Jhres Weſens die Tiefe
a Empfindens und die Opferfreudigkeit Jhrer Liebe für Sie

einnahmen uSie ſchüttelte verwirrt und verſtändnislos den Kopf.
„Die Opferfreudigkeit einer Liebe, die einem anderen galt? Sie

waren doch Zeuge unſerer Unterredung haben gehört wie ich mich
an dieſen anderen klammerte, wie ich mich demütigte, weil ich nicht ver
ſtand, daß er mich los ſein wollte! Haben Sie nicht gehört, wie deut
lich er werden müßte, ehe ich begriff? Wie ich ach Sie wiſſen
nicht, wie es jetzt in mir ausſieht! Aber ich liebte dieſen Menſchen
ja ich liebe ihn vielleicht noch ich weiß ja nicht, was ich jetzt
empfinde es iſt alles wie zerriſſen in mir. Und trotzdem wollten
Sie mir Jhre Hand bieten O mein Herr Sie ſollten nicht ſo
leichtſinnig ſein! Wenn ich ſie nun annähme Jhre Hand um
mich zu rächen rief ſie voll Bitterkeit und Erregung.

„Jch wünſche, daß Sie es tun es iſt mir ernſt damit ſagte

er ruhig dSie vergaß einen Augenblick ihr Leid, im grenzenloſen Staunen
über dieſen Mann, den ſie bisher wenig beachtet hatte. Mit großen
Augen ſah ſie in ſein markiges, ehernes Geſicht. e

„Was ſind Sie denn für ein Menſch? Man hat mir geſagt, Sie
ſeien ein kühner, unbeugſamer und nüchterner Mann mit vielen prak-
tiſchen Tugenden man hat mir geſaat, daß doch einerkei ich
habe Sie jedenfalls auch ſtets nur kühl, beberrſcht und unemvfindlich
geſehen. Aus ſolchem Stoff ſind doch nicht Phan ſaſſen aemacht! Was
ſind Sie denn für ein Menſch daß Sie einem Mädchen, an dem Sie
bis heute kalt und fremd vorübergingen, ohne es zu beachten, ſolch ein

großes Ovfer bringen wollen JEr ſah, wie die Erregung in ihr vbebte, wie ſein Verhalten ſie von
dem erſten herbſten Schmerz ablenkte. Auch jetzt, in dem vollſten
Sturm ihres Empfindens blieb ſe noch die gnmutige. elegante Welt
dame. Und nie war ſie ihm ſchöner, vornehmer r ſchienen als in
dieſer demütigenden Lage nie war ihm ein Mad er gehreyswerter
erſchienen, als dieſes, von einen Gewiſſenkoſen verſaſſene Mädchen

Zugoleich aber war guch ein gutes weiches Empinden für ſie in
ſeiner Bruſt, ein reiches großes Gefühl, wie es jeder rechte Mann
empfindet. wenn er ein ſchußloſes Weib unter der Schlechtigkeit eines
Geſchlechtsgenoſſen leiden ſieht. Sie ſchien ihm jetzt nur mehr wie
eine hilfloſe, ſchubbedürftige Schweſter, als ein junges Weib das
begehrliche Gefühle in ihm wecken konnte. Und doch lauſchte er nach
jnnen, um ſie wieder und wieder die heißen ärtlichen Laute zurück
zurufen, in denen ſie vorhin mit Forſt geſprochen hatte. Wenn dieſe
blaſſen, ſchmerzherzogenen Lippen wieder eines Tages ſolche Laute
formten und dieſe gälten ihm, wäre das nicht ein Preis wert,
mit aller Kraft danach zu ſtreben (Jortſetzung folgt.)



iest die Karto

Provinz und Vachbarländer.

Das Halleſche Schulkartell.

Im Kampf um die Schule der ſeinen Austrag im Reichstag findet,
hat ſich in Halle im Anſchluß an den vom Sächſiſchen Konſiſtorium
gbgehaltenen Jnformationskurſus ein ſreies Kartell aller Vereine und
Verbände gebildet, die Unterricht und Erziehung in chriſtlichem Geiſtwollen auch der katholiſche Schulverein hat ſich angeſchloſſen. Man

at ſich auf folgende Grundſätze geeinigt: 1. Die zuſammengeſchloſſenen
ereinigungen treten dafür ein, daß unſeren Schulen die Religion als

ordentliches Lehrfach, beſtes Erziehungsmittel und die den ganzen
Unterricht durchdringende Grundanſchauung erhalten werde; 2. ebenſo

Keten ſie dafür ein, daß das durch die Reichsverfaſſung verbürgte
Elternrecht nicht verletzt wird; 8. ſie ſprechen die Erwartung aus, daß
das Reichsſchulgeſetz und das demnächſt zu erwartende Landesſchulgeſetz
dieſen Grundſätzen entſprechen werde. Um dieſe Gedanken in der
Offentlichkeit zu verbreiten und ihnen Nachdruck zu verſchaffen, ſoll am
18. d. M. abends 8 Uhr im Reformrealgymnaſium eine öffentliche Ver
ammlung mit er abgehalten und ihr eine Kundgebung vor

gelegt werden. Bei der ungeheuren Wichtigkeit der Sache läßt ſich
eine große Beteiligung erwarten

Verhaftung eines ſchweren Jungen.

Da 4 Febr. Jm Auguſt v. J. waren dem Landwirt
und Stenererhebet Bernhard Buſch in Kleinhelmsdorf bei Roda,
Kreis Weißenfels, aus ſeinem verſchloſſenen Geldſchrank 18 000
Mark geſtohlen worden. Der Verdacht lenkte ſich auf den
ger en Ludwig Piechel aus Gera (R.), der aber die Tat
beſtritt. Jetzt iſt es e zwei Naumburger Kriminalbeamten, die
nochmals nach. Gera fuhren, gelungen, ihn zu einem Geſtändnis zu
bewegen. Piechel hat das geſtohlene Geld zum großen Teil in Leipzig
derſchwendet. Die damals von der Kriminalpolizei bei ihm noch vor

efundenen 8000 wollte Piechel ſeinem Stiefvater entwendet haben:
tie wurden deshalb ſeinen atmen Da dieſe das Geld
annahmen, werden ſie ſich demnächſt wegen Hehlerei zu verant
worten haben. Weiterhin iſt Piechel noch verdächtig einen Mann
namens Hänel aus Craſchwitz bei Köſtritz eine Brieftaſche mit
10000 geſtohlen zu haben, die er aber nur gefunden haben will.
Er wurde bon den Beamten von Gera hierher gebracht und ins Ge
richtsgefängnis eingeliefert.

Der Kartoffelpreis in Thüringen.
Weimar Febr. Das Thüringer Staatsminiſterium hat in

einer Verordnung über eine Abänderung und die weitere teilweiſe Auf
bung der Verordnung des Thüringer Staatsminiſteriums, betreffend
gelüng des Verkehrs mit Kartoffeln in Thüringen, beſtimmt, daß der

Erzengerpreis für verleſene Speiſekartoffeln ab Lagerort des Erzeugers
70 K für den Zentner nicht überſteigen darf.

Doppelmordan einem Ehepagar.
Gräfentonna (Bez Gotha), 4. Febr. Am Mittwoch früh

wurde das Landwirt Karl Billebſche Ehepaar in ſeiner Wohnung er
e aufgefunden. Der Mord iſt mit einem Beil ausgeführt worden.

on Gotha begaben ſich eine Gerichtskommiſſivn, Gendarmerie- und
Kriminalbeamte an den Tatort. Niemand im Orte will in dex Nacht

m Mittwoch etwas bemerkt haben. über die Perſon des Mörders
cht noch vollkommenes Dunkel.

Verhungerk.
Jebr. Die 77 Jahr alte Renkenempfängerin

tot im Bett aufgefunden. Die Polizei ſtellte feſt,
Verhungern eingetreten war.

e

Kartoffelüberfluß in Zeulenroda.

Zerlenroda, 4. Febr. Während in anderen Städten keine
Kartof eln zu haben ſind, wiſſen die Zeulenrodaer nicht wohin mit
ihren Kartoffeln. Durch n rung der Verteilungsſtelle in Thü
ringen ſtehen der Stadt noch mehr als 1000 Zentner zur Verfügung,
die Beſteller ren ſich inzwiſchen anderweitig eingedeckt und wollen

feln, den Zentner zu 85 A nicht mehr annehmen.

ar Thltiater Stalrefora.
br. Der Elternrat des

i. E) in olſt
e

d ad er im
Reform durchzuführen und nicht v
andere deutſche Länder, namentlich das mit uns im ſtändigen
rungsaustauſch ſtehende Preußen nicht kennen.

f Aſchersleben, 4 Febr. Der Streik bei der Firma Beſtehorn
nunmehr beigelegt worden. Die Verſtändigung kam in einer in

erlin abgehaltenen zentralen Verhandlung zuſtande. Die klagenden
Buchdruckergehilfen erhalten für 17 Tage den Lohn nachgezahlt. Der
Buchdruckerei-Hilfsarbeitertarif wird von der Firma als verbindlich
anerkannt.

Jeua, 4 53 Die philoſophiſche Fakultät der Univerſität Jena
t den Oberlehrer Otto Wagner in Zwätzen (Ackerbauſchule), in

Kürdigung ſeiner Verdienſte um die geologiſche Erforſchung Thü
ringens zum Ehrendoktor ernannt.

t Dresden, 4. Febr. Beim Aufwinden eines eiſernen, 20 Zentner
ſchweren Gaſometers riß plötzlich das Drahtſeil, ſo daß der Gaſo-
meter in die Tiefe ſtürzte und einen 18 Jahre alten Arbeiter
unter ſich begrub. Die Leiche mußte von der Feuerwehr unter
der ſchweren Laſt hervorgeholt werden.

Kleine Rundſchau.
Jn Sktotternheim geriet ein Schmiedemeiſter mit einem Ge

ellen in Streit und ergriff in der Erregung ein Stück Holz, womit er
den Geſellen über den Kopf ſchlug. Dieſer iſt nach einigen Stunden

t erlegen. Der Meiſter wurde ſofort verhaftet
ei einem Einbruche in Jl menau wurden für 5000 Waren

geſtohlen. Jetzt konnten die Diebe in Nürnberg feſtgenommen werden.
Nach einem umfangreichen Zuckerdiebſtahl in der Zuckerfabrik

Glauzig wurde ein Polizeihund auf die Spur geſetzt, der auch bald
einen dort beſchäftigten Arbeiter verbellte. Bei der Hausſuchung
wurden in deſſen Wohnung 10 Zentner Zucker gefunden. Jn
Weyhers gerieten beim Kartoffelröſten die Kleider der 15 jährigen

arie Karges in Brand und verletzten die Unglückliche ſo ſchwer, daß
der Tod s kurzer Zeit eintrat Jn einem Bitterfelder Werk

trank ein Arbeiter Methylalkohol und erblindete nach dem Genuß,
ohne daß es gelang, ihm das Augenlicht wiederzugeben. Durch
das Geſpann eines Mühlenbeſitzers in Thale wurde ein 7 jähriges
Kind überfahren und lebensgefährlich verletzt. Jn Wolfmanns-

auſen erſchoß anläßlich einer Kindkaufe der ledige Dienſtknecht
örl aus Unvorſichtigkeit eine ältere Kriegerwitwe. Aus Bad

Lippfſpringe ſind in letzter Zeit drei junge Mädchenn verſchwunden.
Jetzt hat die eine aus Holland geſchrieben, daß ſie von Mädchenhändlern
nach Südamerika verſchleppt werden. Bei Brotterode wurde
der alte Abraham Engel auf, dem Lindenberg erfroren aufgefunden.
d der Gasanſtalt in ildesheim brach Feuer aus, das aber
ald wieder gelöſcht werden konnte. Auf einer Landſtraße bei

Delitzſch wurde der Maurer Herzog aus Naundorf neben ſeinem
Rade erfroren atufgefunden. Allem Anſchein nach iſt er auf der Heim

fahrt von einer Ohnmacht übermannt worden. Durch einen Sturz
aus der Bodenluke wurde in Schönebeck der 15 jährige

G Mngſnms und
e t einſtimmi

Zimmer

Sport Nachrichten des „Merſeburger Korreſpondent“

Nerſeburger Fußballderby.
Das von allen hieſigen Sportskreiſen wohl ſchon längſt erwartete

Verbandsſpiel der beiden älteſten Ortsgegner

S Preußen I-—Sp.V. 1899 1
kommt Sonntag nachmittag 243 Uhr auf dem Preußenplatze zum Aus
krag. Mit Recht darf man diesmal auf den Ausgang des Spieles ge
Pern ein, denn nicht nur die 99 er haben ihre gute Form erſt am
eßten Sonntag bewieſen, ſondern auch unſere Schwarzweißen weiſen
ſeit Beginn der neuen Serie eine ganz bedeutende Foörmverbeſſerung
auf. Beide Mannſchaften haben die Punkte nötig: 99 um den Halle
chen Sportbrüdern event. noch die Meiſterſchaft abzuſagen während

reußen ſich mit aller Kraft aus der Schlußgruppe der Tabelle heraus
arbeiten will. Hoffentlich hat der Wettergokt ein Einſehen, denn ſonſt
wird alle Hoffnung auf ein gutes Spiel „zu Waſſer“.

Um 1 Uhr treffen ſich auf demſelben Platze die II. Mannſchaften
beider Vereine. Auch hier iſt ein ſpannendes Spiel zu erwarten, da
beide Gegner mit nur 1 Punkt Unterſchied an der Spitze der Tabelle
liegen. Preußens J. Jugend weilt in Halle und trägt gegen WackerJ. Jagend das Verbandsſpiel aus. Auf dem Kaſernenhof unltn ſich
vormittags 10 Uhr Preußen I. Knaben und Germania I. Knaben im
Verbandsſpiel.

Die Kreisliga- und Gauſpiele,
die für morgen angeſetzt ſind, hängen im Hinblick auf den neuerlichen
Witkerun n mehr denn je vom Wetter ab. Und noch einanderes, ſehr ſchwerwiegendes Moment kommt diesmal als Störenfried
hinzu: der Eſſenbahnerſtreit Trotzdem aber ſellte es zum mindeſten

nen den größten Teil der Kämpfe zwiſchen Ortsrivalen unterzu
ringen Gerade von dieſer Art ſtehen morgen zwei hochwichtige aufdem Programm Jn Halle nämlich kann das Zaſemmenleeſſen

zwiſchen dem Sportverein 98 und dem VfL.eHalle bereits die Ent
ſcheidung in den Kreismeiſterſchaftsſpielen bringen,
und in Merſeburg hat die Stärkeprüfung zwiſchen den beiden erſtklaſſigen Rivalen Sportverein 99 und ren hen ja von jeher
einer Sonderbedeutung.

Jn der Liga ſollen morgen ſpielen:
VfL. 96-Halle-Sportp. 98 in Halle,

s Wacker-- Boruſſia in Halle,
Favorit-Sportfreunde in Halle,
Weißenfels VfL. Merſeburg in Weißenfels.

Neben dem entſcheidenden Spiel 98—96 alſo noch der ebenſo inter
eſſanke, wenn auch nicht ganz ſo bedeutungsvolle Kampf Wacker-Bo
ruſſia. Bei guten Bodenverhältniſſen wäre demnach der morgige Sonn
tag ein Kampftag erſter Ordnung. Leider iſt es den 96 ern nicht mög
lich, mit ihrer n Mannſchaft dem Sportv. 98 gegenüberzütreten,
es fehlen bei ihnen der ſehr gute Mittelläufer und der linke Außen
e Demgegenüber wird der Sportverein begreiflicherweiſe alles
aranſetzen, ſeine beſte Elf zuſammenzubringen, um mit einem Siege

über die 96 er die letzte Klippe auf dem Wege zur Meiſterſchaft zu be
ſeiligen Der Sieg bedeutet für ihn die Meiſter ſchaft. Wiralten viel von dem hart aufkommenden VfL., glauben aber doch nicht,

daß es ihm morgen möglich ſein wird, den 98 ern den noch fehlenden
letzten Bauſtein zu dem großen, ſeit langem erſtrebten Werke vorzuent
halten. Sollte wider Erwarten das Spiel zugunſten der 96 er enden,
ſo erhielte damit ein event. Sieg Wackers über Boruſſia hohe Bedeutung,

lehrling Walter Klebert getötet. Jn Hermsdorf wurde in dieBleicherei ein ſchwerer Einbruchsdiedſtahl unternommen. Die Diebe
ſtahlen elf Bündel Makkoflor im Werte von 50 000 A. Jn Plau en
wurde die 77 jährige Rentenempfängerin Stimmel im Bettals Leiche
porgefunden. Der Arzt ſtellte Tod durch Verhungern feſt.
Bobbau drangen Diebe in die
Taufbecken und die Altarleuchter. Jn Frankenbauſen rauchte
ein Student im Bett, wobei ein Funken auf die Bettdecke fiel und
weiter glimmte. Durch die Rauchentwicklung wurde dann der Be
treffende getötet. Der letzte Reſt der mittelalterlichen Stadtbefeſtigung
in Hersfeld geht ſeinem Verfall entgegen, da die nötigen Gelder
zur Ausbeſſerung fehlen.

Die ſoziglpolitiſche Lage.
beamter ſtellt die deutſche er a wieder einmal vor eine ernſte Ge
fahr. Auch wer den Beamten das volle Streikrecht zubilligt, muß doch
ſagen, daß die Inſzenierung dieſes Streiks allen gewerkſchaftlichen
Grundſätzen ins Geſicht ſchlägt. Ohne Jnanſpruchnahme irgendwelcher
Einigungs und Schlichtungsinſtanzen hat man unerfüllbare Forde
rungen aufgeſtellt und dieſe durch ein Ultimatum durchzudrücken ver
ſucht. Selbſt ein aller Gewerkſchaftler wie der ſozialdemokratiſche Vize
kangler Bauer hat ſich auf den Standpunkt ſtellen müſſen, daß das Reich
ſchon aus außenpolitiſchen Gründen die 50—60 Milliarden, die zur Er
füllung der Beamtenforderungen notwendig wären, nicht hergeben kann.
Die Regierung müſſe deshalb den ihr aufgezwungenen Kampf mit allen
ihr zur Verfügung ſtehenden Machtmitteln ausfechten. Ebenſo hat der
um die Beamtenintereſſen hochverdiente demokratiſche Abg. Delius be
kont, daß die Folgen des Eiſenbahnerſtreiks nicht nur für die Allge
meinheit, ſondern für die Beamten ſelbſt verhängnisvoll ſein würden,
und er bezeichnete den jetzigen Streik als ein Verbrechen deſſen Folgen
die ſtreikenden Beamten zu tragen haben würden. Bis weit in die
Reihen der Sozialdemokratie hinein iſt man heute überxzeugt, daß mit
einem derartigen Vorgehen der Beamten das Berufsbeamkentum mit
ſeiner weitgehenden Exiſtenzſicherung unvereinbar ſei. Der entſcheidende
Streikbeſchluß iſt gefaßt, aber der Radikalismus des Vorſtandes der
Reichsgewertſchaft findet bei den eigenen Mitgliedern, deren Verant
wortungsgefühl noch wach iſt, Widerſtand. Aber daß ein ſolches Vor
gehen überhaupt möglich war, daß ein ſo verhängnisvoller Griff der
Eiſenbahnbegmten an die Gurgel des Staates auch nur verſucht werden
konnte, beweiſt doch, wie ſehr bei uns das Gemeinſchaftsgefühl
geſchwächt iſt, wie ſehr der Gruppenegoiemus den wahrhaft ſogialen
Gedanken der Unterordnung des einzelnen unter das allgemeine Wohl
überhaupt hat. Das der Reparationskommiſſion überreichte deutſche
Programm enthält auch ein wichtiges ſozialpolitiſches Projekt, nämlich
die Umwandlung der jetzigen Erwerbsloſenunterſtützung in eine durch
Beiträge der Arbeitnehmer und Arbeitgeber geſpeiſte Arbeitsloſen-
verſicherung. Die lange hinausgeſchobene Ausführung diefes alten
Planes iſt unter den heutigen Verhältniſſen ſchwieriger als je geworden.
Die angeſammelten Gelder unterliegen außerdem der Gefahr weiterer
Entwertung. Die Not der Zeit zerſtört ohnehin in ſteigendem Maße
die Leiſtungen der beſtehenden Sozialverſicherungseinrichtungen, ob
wohl die äußeren Formen beſtehen bleiben. Für die Invaliden und
Altersrentner, die Unfallverketzten und ihre Angehörigen. hat der Zen
tralverband der Jnvaliden und Witwen Deutſchlands kürzlich eigen er
ſchütternden Notruf veröffentlicht. Dangch erhalten u. a. eine Million
300 000 Invaliden und Altersrentner eine Durchſchnittksrente von täg
lich 2,90 einſchließlich aller Beihilfen und Zulagen, 900 000 Unfal
verletzte gar nur 1 täglich. Der Verband fordert Verdoppelung aller
Renten und ſonſtige Hilfsmaßnahmen. Aber das Reich vermag die
Mittel ſelbſt für ganz unzureichende Aufbeſſerungen der Renten nicht
mehr aufzubringen, und ſtößt dabei außerdem auf den Widerſtand der
Entente, die in allen ſozialen Leiſtungen des Reiches nur Mittel zukünſtlicher Verbilligung der deutſchen Waren auf dem Weltmarlt ſteht.

Deutſchlands Sozialverſicherung iſt heute durch die Finangzkriſe aufs
fchwerſte bedroht.

beizuwohnen.

Kirche ein und ſtahlen das ſilberne

Der Streikbeſchluß der Neichsgewerkſchaft deutſcher Eiſenbahn

Roggen, märkiſcher 322—324,

während er im umgekehrten Falle dem bisherigen Meiſter nichts mehr
nüßten kann. Zunächſt aber halten wir es noch für zweifelhaft, ob Wacker
aus dieſem Spiele ohne Punktverluſt hervorgeht Die Begegnung
Favotrit- Sportfreunde ſollten die lehteren für ſich entſcheiden können,
denn ihre n t als Ganzes iſt doch beſſer als die des Gegners

Das vierte Spiel zwiſchen
Sportv. Weißenfels und VfL. Merſeburg

dürfte ganz und gar vom Zugverkehr nach Weißenfels abhängig ſein.
ber ſeinen Ausgang etwas vorausſagen zu wollen, teße aufs Glaſteisgehen, denn es iſt von den letzten Spielen unſerer igamannſchaft ge

nugſam bekannt, unter welchem ſchweren Mißgeſchick ſie leidet In
man mit einer aus Spielern der fünften, vierken, Jugend Liga un
Ligareſervemannſchaft n Elf gegen die kampf
erprobten oggegner nicht viel mitzureden hat, dürfte auch dem Laien
einleuchten denn der VfL. alſo infolge dieſer Umſtände abermals
unterliegt, ſo mag er ſich als Troſt dienen laſſen, daß ſeine jetzige Po
ſition dadurch kaum mehr erſchüttert werden kann.

Die erſte Klaſſe bringt folgende Kämpfe
Ammendorf Olympia-Halle in Ammendorf,
Komet-- Eintracht in Halle,
Nietleben 1910 in Nietleben,
Preußen Sportv 99 in Merſeburg,
Sportbrüder- Reideburg in Halle.

Die Merſeburger Sportgemeinde wird bei einigermaßen annehm
barer Wilterung morgen nach dem Preußenplatze hinauspilgern,
um dem

Kampfe der beiden Ortsrivalen
Obwohl ſich die PreußenElf in letzter Zeit weſentlich

verbeſſert hat, glauben wir nicht, daß ſie ſich gegen die ausgeglichenere
und techniſch etwas höher ſtehende Mannſchaft der 99 er auf die Dauer
wird mit Erfolg behaupten können.

Jn der zweiten Klaſſe ſpielen
WackerZörbig--VorwärtsKötzſchen,
Germanig Merſeburg Sportv. Neumark,
Röſſen--Mücheln.

Wir erwarten die Germanen auch diesmal in Front.
Spielvereinigung 1919 Neumark.

Spielvereinigung 1919 beteiligt ſich am Sonntag mit 5 Mann
ſchaften an den Verbandsſpielen, u. a. liefern die I. und II. Herren
mannſchaften ihr letztes Verbandsſpiel gegen Germania Merſeburg auf

dem Kaſernenhof.
Vom vergangenen Sonntag wäre noch nachzutragen, daß die J.

und II. Herrenmannſchaft in Zörbig bei W r zu Gaſte weilte. Beide
Mannſchaften büßten ihre Punkte ein. Die II, Mannſchaft konnte ſich
ihres Gegners, welcher mit voller Mannſchaft antrat, mit 8 Mann
ſpielend, bis zur Halbzeit mit 1.1 erwehren. Zwei Minuten vor
Halbzeit mußte das Spiel infolge Verletzung eines Spielers von Neu
mark abgebrochen werden. Die J. Mannſchaft verlor 4 2, nachdem
ſie erſt 0 geführt hatte. Kurz vor Halbzeit holte Wacker auf, ſo d
bei Halbzeit das Spiel 1: 1 ſtand. Nach Halbzeit gelingt es Neumark,
das Ergebnis auf 2: 1 zu ſtellen. Troßdem Neumark weiter dauernd
drückt, gelingt es dem Rechtsaußen von Wacker, zwei weitere Tore auf
zuholen. Der Rechtsaußen von Wacker wurden von Neumark zu wenig
abgedeckt, ſo daß auf ſein Konto allein drei Tore kamen.

Gerichtsverhandlungen.

L Schöffengericht Merſeburg. Der Dreher Friedrich B. und deſſen
Eheftau Emma in Corbetha waren angeklagt, am 28 September 1921
in der Flur Schkopau dem Landwirt Pflock Zuckerrüben im Werte von
50 geſtohlen zu haben. Der Ehemann hatte außerdem den Gerber
Hermann Wolf mit Ermordung gedroht und ihn körperlich mißhandelt.
Das Gericht erkannte gegen den Ehemann B, auf 400 A. oder 20 Tage
Gefängnis und gegen die Ehefrau auf 200 oder 10 Tage Gefängnis.

Die Dienſtmädchen Selma M. und Martha M. aus Merſeburg hatten
ſich in den letzten drei Monaten kandſtreichend umhergetrieben und waren
gewerblicher Unzucht nachgegangen Sie hatten dann noch gemeinſchaft
lich 25 die ſie für den Buchhändler Pouch in hieſiger Stadt von
deſſen Kunden einkaſſierten, unterſchlagen. Die beiden wurden mit je

i Woche Haft und wegen der Unterſchlagung mit je 30 der e
2 Tagen Gefängnis beſtraft. Die Selma M. ſoll nach berbüßter Strafe
dem Arbeitshauſe zugeſührt werden. Antrag auf gerichtliche Ent
ſcheidung über eine ihm zugeſtellte volizeiliche Strafverfügung hatte der
Kaufmann Albert G. aus Halle a. S. geſtellt, der am 19. Oktober 1921

mit ſeinem Kraftwagen die hieſige Schulſtraße befahren haben ſollte.
Er wurde freigeſprochen, da ihm nichts nachgewieſen werden konnte.
Einfpruch gegen ihnen zugeſtellte amtsrichterliche Strafbefehle hatten
erhoben 1. der Keſſelheiger Wilhelm J. und deſſen Ehefrau Elſe in
Helonie Beung, die ihre noch ſchulvflichtigen Kinder Kurt und Friedrich
durch grauſame und boshafte Behandlung körperlich mißbandelt haben
ſollten. In der nichtöffentlichen Sikung wurden die Eltern freige
ſvrochen; 2. die Landwirte Guſtav R., Otto K. aus Göhlitzſch, Ernſt
Sch. und Friedrich K. aus Dasvig, die unter dem Verdacht ſtanden ſie
hätten Milch durch Zuſatz vvn Waſſer bezw. durch Entrahmen gefälſcht
und als Vollmiſch in den Verkehr gebracht. Die Verhandlung wurde
vertagt; 3. der Bürobeamte Alwin Sch. aus Halle g. S., der ohne Ge
werbeſchein in Merſeburg den Hauſierhandel mit Goldwaren betrieben
haben ſollte. Er wurde freigeſhrochen; 4. der Arbeiter Eduard R. aus
Halle a. S., der ebenfalls ohne Gewerbeſchein in Körbisdorf den
Hauſterhandel mit Obſt betrieben hatte. In dieſem Falle wurde die
Strafe in Höhe von 144 oder 8 Tagen Haft beſtätigt.

Volkswirtſchaftliches.
Warenmarkt.

Berliner Produktenbörſe vom 3. Februar. Am Produktenmarkt
herrſchte eine An feſte Stimmung. Die Beſſerung des Dollars und
noch mehr die Ausbreitung des Verkehrsſtreiks hatten die Kaufluſt an
geregt. Das Jnland hielt mit Angebot zurück. Jn Weizen wurden für
mitteldeutſche Abladung anſehnliche Mehrforderungen bewilligt. Roggen
wurde höher bewertet; jedoch ſtellten ſich hinterpommerſche Stat onen
etwa 3 niedriger als märkiſche. Gerſte war ebenfalls feſt. Haſer
verkehrte zu ſcharf ſteigenden Preiſen, weil viele Jntereſſenten das ern
getroffene und dringend gebrauchte Material haben wollten. Mais
ſtellte ſich teurer bei ruhigem Geſchäft. Ebenſo wurden Mehl, Kleie,
Hülſenfrüchte und Futterſtoffe meiſt beſſer bezahlt

Amtliche Rotierungen der Berliner Produktenbörſe vom 3. Febr.
Weizen, märkiſcher 420, pommerſcher 418, ſchleſiſcher 415--416. feſt

pommerſcher 820—322, ſchleſiſcher 320 bis
522, ſeſt; Gerſte (Sommergerſte) 870, feſt; Hafer, märkiſcher 310—312,
pommerſcher 308 310, loko 828--330, feſt; Mais, ohne Provenienz
angabe, prompt 330 385, Febr. 312--314, März 308-310. feſt, Weizen
mehl, 1080 1176, feinſtes höher, feſt, Roggenmehl 875--930, feſt
Weizenkleie 220- 225, feſt, Roggenkleie 225- 230, feſt Raps 700 740,
ſtill Viktorigerbſen 500 555, kle. ne Speiſeerbſen 355--400, Jutter
erbſen 355 880, Peluſchken 400 425, Ackerbohnen 3390—350, Wickhen
550 580, blaue Lupinen 310 340, gelbe Lupinen 400--430, Serradella,
neue 525— 550, 1920er 400 450, Rapskuchen 300--320, Leinkuchen 430
bis 450, Trockenſchnitzel, prompt 220.
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Stroh und Henprelſe. Jm nichtamtlichen Verkehr der Berliner
Börſe wurden folgende Preiſe notiert: Weizen- und Roggenſtroh, draht
gepreht 41—483, Haferſtroh 44—46, ſtrohſeilgebündeltes Langſtroh 37 bis
89, Wieſenheu, gut, geſund, trocken 115—128, geſund, trocken 99 110.

Devpſſemnarkt.

Berliner Deviſenmarkt. Der Verkehr am Deviſenmarkt
in den geſtrigen Vormittagsſtunden wegen der unklaren politiſchen Lage
abermals in eygſten Grenzen bei behaupteter Tendenz ab. Man
de in den Morgenſtunden den Dollar mit 204—205, Holland 7575

is 7600, London 877 881, Paris 1705- 1715, Prag 385 389, Jugo
e 68. Jm ſpäteren Verlauf zogen die Kurſe eine Kleinigkeit an,
o daß man gegen 12 Uhr folgenden Kursſtand erreichte: Holland 7606

Geld, 7650 Brief, London 881 G., 884 B., Dollar 205 G., 20524 B.
Paris 1715 G., 1725 B., Prag 8389 G., 8392 B., Jugoſlowakei 68.

Berliner Börſe vom 3. Februar.
Uncinheitlich. Oberſchleſier feſt. Die Börſe verkehrte auch heute

in ruhiger Haltung. Ein Teil der Provinzauſträge konnte telephoniſch
aufgenommen werden, aber immerhin ſpürte man die mangelnde Poſt
verbindung. Trotz des Eiſenbahnerſtreiks und trotz ein wenig rück
gängiger Deviſenkurſe war aber heute eine etwas freundlichere Stim
mung feſtzuſtellen. Zwar konnte ſich auch heute noch keine einheitliche
Tendenz entwickeln, doch kam es teilweiſe wieder zu Kursſteigerungen.

ne ſich

Namentlich am Montanmarkt war die Nachfrage recht lebhaft, während

h e

Kaliwerte wieder etwas in den Hintergrund getreten waren. Auch für
Schiffahrtsaktien beſtand etwas Jntereſſe.

Leipziger Börſe vom 3. Februar.

Anfangs uneinheitlich, dann befeſtigt. Der Verkehr der Freitags
börſe verlief, wenn auch die Umſätze noch klein blieben, etwas zuverſicht
licher. Die S eröffneke zunächſt uneinheitlich, konnte ſich aber im
Verlaufe im Zuſammenhang mit einer Erholung der Berliner Börſe
befeſtigen, weil man infolge des energiſchen Einſchreitens der Regierung
auf eine baldige Beendigung des Streiks hofft. Alsdann glaubt man
auch Aktienkäufe von ausländiſcher Seite beobachten zu können.

Am variablen Markte waren Mansfelder zunächſt unverändert
re jedoch im weiteren Verlaufe um 75 Es erholten ch ferner

dea um 6 Proz., Chemnitzer Zimmermann um 15 Proz., Stöhr um
10 Proz., Hupſeld um 10 Proz. Piano Zimmermann um 28
Thüringer Gas um 20 r W Am Einheitsmarkt lagen Bankaktien un
verändert und ſtill. Von Maſchinenwerten konnten Pittler, Schubert

Salzer plus 85 Proz. und Wotanwerke (plus 45 Proz. ſich be
feſtigen, während Halle Zimmermann, Peniger und Preſto ſich nicht
behaupten konnten. Texkilwerte lagen im allgemeinen feſter, ſo be
ſonders Falkenſteiner Gardinen (plus 85 Proz.), Gaußtzſch n 10
Prozent), Leipziger Baumwolle (plus 85 Proz.), Tettiloſe (plus 80

Proz. und

(minus 48 Proz. Riebeck Bier und Krietſch niedriger. Von arg
aktien Roſitzer 50 Proz. niedriger, Halle Zucker 6 Proz. höher. Papier
werte lagen etwas ſchwächer Verſchiedene Geſellſchaften konnten faſt
durchweg Kursſteigerungen erzielen. So gewannen Etzold Kießling
65 Proz. Rauchwaren Walther 64 Proz. Pinkau 30 Proz. Preſcher
70 Proz. Reinſtrom Pilz 84 Proz. Gnüchtel Riquet 25 Proz.Fritz Schulz 30 Proz. Fritzſche 45 Proz.

Die nenen Preiſe im Mitteldentſchen Braunkohlen

c ſyndikat. eDie neuen ab 1. Februgr geltenden Brennſtoffperkauſspreiſe werden55 im Reichsanzeiger versöf ntlthe Für das aeſg Braun
kohlenſyndikat bekragen die Preiſe Briketts in Hausbrand und
Jnduſtrieformat des ne Reviers und der übrigen Reviere
Cußer Kaſſel 369 Nußbrikelts 384 Nüßchenbriketts 399
Briketts des Kaſſeler Reviers 421,40 Brikettſpäne 276,80 Nah
preßſteine 320,60 A.

Beim Stickſtoff-Syndikat
nach Mitteilung ber h n e Zentralgenoſſenſchaft der

rovinz Sachſen vornehmlich inſolge der Erhöhung der Eiſenbahntarife und der Kohlenpreiſe eine Peter h ür Stick

Prozent), Tittel Krüger (plus 85 Proz.), Mittweidaer Baumwoll
ſpinner (plus 85 Proz.), Thüringer Wolle jedoch ſtark abgeſchwächt

öhunſtofföünge mittel bevorſtehen. Aus e St wefelſänre i
gegenwärtig die Ablieferung von Superphosphat und Ammoniak

Superphosphat ſtark verzögert.

Anzeigen.
Jür die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor
geſchriebenen Tagen oder
Piätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen,
jedoch werden die Wünſche
der Auftraggeber nach Möge

ſichkeit berückſichtigt.

e 2

Dom. Der Gottesdienſt
für Tanbſtunme findet
vormittags .9 Uhr in der

zeigen ihre Vermählung an.

Dnt Altenburg 4.

ca

Kurt Maullfer, Registrator

Marie Mäller geb. Appenfeller

Mersoburg, den 4. Vebruar 1922.

Heute früh endete ein ſanfter Tod das
arbeitsreiche, geſegnete Lehen unſerer lieben
Mutter, Schwieger und Großmutter

Fran Julie Wahrendorf
geb. Allien.

Jm Namen der Hinterbliebenen:
Seminarobertehrer A. pfeſferkorn.

Herherge zur Heimat ſtatt

Aus aus wärt. Blättern.
Geboren.

Carl Jaeger, Querfurt,
1 S., Olto Rehmann, Ober
farnſtedt, 1 J.

Geſtorben.
Barbiergehife Hermann

Wilke, Gatteritedt, 76 J.,
Frau Dr. med. Emmy Grein
Bäumer, Halle; Frau Marie
Röſchel, geb. Steppin, Halle,
75 J.; Frau Hedwig Sonnen
berg geb. Jacobine, Halle.
69 S. Jrau Auguſte Marie
Zänker, geb. Hermann
Detitzſch; Oswald Daniel,
Delitzſch, 67 J., Elſa Lindner,
Brodau.

und Großvater

in Leizigp Schleußig

ſanft entſchlafen.

Jm Namen der Hinterbliebenen

Unſer lieber Vater Schwiegervater

Hermann Winzer

iſt am Freitag nach kurzem Krankſein

Marie Tränlner geb. Winzer.

Merſeburg, den 4. Februar 1922.

Merſeburg, den 4 Februar 1922.
Trauerfeier am Dienstag, den 7. Febr.

nachm. 2 Uhr in der ſtädtiſchen Jriebhofs
kapelle. Von Beileidsbeſuchen und Kranz
ſpenden bitten wir abzuſehen 3 Uh

Am Donnerstag abend entſchlief ſanft nach
kurzem aber ſchwerem Krankenlager in einer
Halleſchen Klinik meine inniggeliebte Frau
meine gute Mutter, unſere liebe Tochter, meine
einzige liebe Schweſter und Schwägerin

Frau

im Alter von 25 Jahren.
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Groß Kayna, den 8. Jebruar 1922.
Beerdigung Montag, den 6. Jebruar, nachm.

t Wohnungstauſch
C

von Halle nach Merſeburg.
Bahnhofsnähe. 8 Zimmer
gegen 4—-6 Zimmer.Grüneberg, Halle

Königſtraße 44, ptr.Elſa Lehmann
geb. Hellweg

kann geheilt werden Sprech
unden jeden Sonnabend

10--1 Uhr Halle, Forſter
ſtraße 51 L bei Ken
Dr. mee FEippBerlinTempelhof.

Franz Lehmann.

r in Groß Kayna.

Pauf Na

Transporte per Bahn
mit und ohne Umladung.

Hirtenstr. I.

Landwirte
desinfiziert die Ställe zum
Schutz gegen Seilchen und
reinigt Euer Vieh von ſeder

Läuſeplage
in 1Stunde n. Garantie
mit „Kampolda“ B. Radikal
mittel geg. Kopf Kleider
Filziäuſe ſamt Brut Niſſen.
Zu haben in der

Ritter Drogerte,

umann. Paul Naumann
Fernspr. 266

Junger Herr ſucht Ein 10 Wochen alter her Mab feldt.er iMöbiertes Diner

(chne Wäſche) zu vermieten
Zu eifragen in der Exp. d. Bl.

Schlafſtelle frei!
Damafchkeſtr. 27.

Daſelbſt Kinderbettſtelle
mit Matratze zu verkaufen

a h. e e e eh M n uJunger anſt. Mann ſucht

z z 2einfaches Zimmer,
eigene Betten. Angebo e
üinter 1123 an die Exp. d. Bl.

n r n vr t e

liefert in kürzester Vrist

Hersehurg,

Bucharuckerel Th. Röbner

möbliertes Zimmer
vder Schlaſſtelle.
Ang. u. 1124 a. d. Exp d. Bl

Wer gibt von einer Wohn

Erhöhung des Flnk
durch Versicherung von Leibrente bei der

Oreusslschen Kenten-Verglcherungs- Anstalt
Joſort beginnende gletchbleiben de Rente für Männer

b Lintrittsalt. 50 55 60 65 709 75

Geſchäfts
druckſachen

Junge tagsüber in
gute, llebevolle Pflege

u geben

ommens

Kleiſtſtraße 10, 8 Tr.
Daſelbſt wird ein guterh.wer (möb legt oder ler

vom März oder April ab.
Ang u. 1127 a. d. Exp. d Bl.

Kleiner, Jahr alter
Knabe aſs eigen oder in

gute Pflege zu
Leben. Zu erfragen in der

ren d.

jährl 9 d. Kinl. 7 e ne

Dr

bei läng. ufsehun d Rentenzahig. wesentl. höh Sätze
hür Brauen gelten etwas andere Sätze

er mögenseris Ende 1920. 159 Milonen Martt,
Tarife und nähere Auskunft düreh:

Kinderwagen
zu kaufen geſucht.

„06 4 188 18,126, aller Art
liefert preiswert

c

Sehware
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Achtung! Flotte Bediennng! Klein kunſthühne a. Vorwörioſteebende und

e u Casin o. e eimngold. ErffngerDir. H. Eilenberger. s ahnuſnentmirnſtunnehettznttnneendanennnnenttnnrnnennnin nern ant e Verdienſimöglichkeiten?

Morene Konditorei Diegstog, Mittwoch u. Donnerstag 6
L Bockbierfest

Täglich 8 Uhr. Sonntaas Sonntag von 5 Uhr an im grossen Saal Aufklärung u. Anregung
Ruffeehgus, Orte in den feſtlich dekorierten Räumen. 5 und 8 Uhr das aroße vebende Broſchüre: Ein neuerFebruar Programm. Geiſt ſendet gratis

Soolbad c Abends 7 Ahr großer BallOtto Seym. e e eng n oder
Erſtkl. Kabarettkünſtl. F. Erdimnann Co.,

n r denen Frtegenghalle Kuuſaciuuser. Buchhalter (in)

berbayerisches J ermit anschlieesendem G

wozu freundl. einladet Der Wirt.
W

Programmwechſel. Hieſaes Bankinſſin ſnaſtzum 1. April er. oder früher
Jeden 4. Tag Berlin. KöniggrätzerSti.71.

Zur Wahrung berechtigter Jntereſſen ſoll eine Ver Anregung fnnnnmnnen Ausführliche Angebote miteinigung geſchaffen werden, im Anſchluß an den Landes (rüher Kuiser-Wilhelmsbvalle) Abds. Se i. Uhr, Heute von 8 Uhr ab Gehaltsanſprüchen erbeten

obſtpächterVerband Sachſens, welche es ſich zum Ziele Halleſche Straße 20, 26. Montag, den 6. Febr. 1922 w und morgen, Sonntag, unt. an de Exp d. a
ſetzt, die Obſtpächter vor den Regierungsmaßnahmen und t e verd h un Aen r
vor einer willkürlichen Gemeindepolitik zu ſchützen. Es C onnabend, von 6 Uhr an e Walßüeegeht daher an alle Obſtpächter die Aufforderung zu einer Heu e und Sonntag, von 8 Uhr ar Bockbier es henen re

verbunden mit J.
C

am Sonnabend, den 11. Febr., vorm. 11 Uhr im Gr er 5 L u ded e e ch 0 re
Panvrama, Leipzig, ſtattfindenden G. ündungsvere

fammaung zu erſcheinen. ſowie muſikal. Unterhaltung e
ladet freundlich t ein G.

J. A. Kurt Dorn, Leipzig-Markthalle
Neues echntentans

h

er Wer Sonntag, den 5. Februar l e heroranzeige PVboranzelge e n bWo n Rayng (Coſdener Anten. e We Wbareit gar ſein Marhthelfer
der bekannte Mediumforſcher hält am 3 Sonntag, den 5. Februar, Mittwoch, den 8. Februa i geſuchtu Dienstag, den 7. Februar, abends 8 Uhr, u abends 8 Uhr im „Nener u. a. Rampaſan und Ranajah. iauf viele Anerhng S er. Bſeche einen S r och orrest r e l J ſcher Hriglegke Ab. z v e Auf

regun eſucher t S e Tagesordnung A a 8 Ut Einlaß 7 u ei 2. Experimental- Vortrag t. ockhraten an e reren h Srälleinüber das Thema 2 e aus über zur Führung eineszleinen Haushaltese unch Würste en en vehe s Angelegen a I h n ſf ſ! t t Sir. 58.eHhantome der Toten er a en Ball mustn. i Hau5rclacdtene Gurgtwaten e
J folgenden Exverimenten. s n e h Der Vorſtand. in beſter Qualität, friſch und geräuchert, 3 zj h ehe e Bee empfehlen billigſt DienstmädbhenSpergau, äueino Oinher, ler Rosshaar ſehr. Huffriger, Wonaaen tn Fertarftend' un ſaforn ſehh

kauft zu höchſten Preiſen Halleſche Siraße 73. Frau Weniger,r H. Lämmermunn. O e r hAhschlussteter des Helmatfegteg e en a 2 S Hausmädchen
Zeitſchrift für Politik, Literatur und Kunſt E. laden ſreundl ein Der ſt pusſchuß

Rütt nd abentt Grosser Ball. re e und S Vertreter desucht r e e erHote! gold. Sonne.

für unſere Zum 15 Febr. od. ſpäterBegründer: Friedrich Naumann.Herausgeber Wilhelm Heile u. Gertrud Bäumer. S n W penearschuls e e zuverl Midten
Jn der Zerſplitt ſ e e Feaxkäern- geſuch rau Krobien e e en e e nen he ucht die „Hilfe 5

Alle zukunftsgläubigen Deutſchen Dreher Beamten verein Altenburg sa-a. r für ineng efrau

zuſammenzurufen, die an dem Bau eines neuen, aents ar .reannite Naumvuroer Str. “9. II, I.A t lunzea. Nascehl- S
nen u Efaktrote hnikAm omobilbau. e

Ptsiguerta Verpflegung in

Montag, den 6. JFebr., abends 8 Uhr im
Saale von Rülkes Gaſthaus am Bahnhof

e chtvdrrtran Sſeeehegen ter
Vanterungen in der Amark dem Gehurtvlande des

r preubiechen Steates,

aus

auf net und ſoziale Grundlagen geſtellten
Volksſtaates mithelfen wollen.

Schriftliche Angebote erbeten anA.B. Hartung 4C0, Hannover. S Heldſcheinta e
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